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Selbstmord der Rathenau-Mörder.
Halle,  18 . Juli . (Wolff .) Die Rathenau -MSrder wurden gestern Abend durch Kriminalpolizisten aus Halle auf der

Burg Saaleck  bei Bad Kosen ermittelt . Die beiden Mörder haben sich vor ihrer Festnahme im Burgturm erschossen
Die beiden Türme der Ruine Saal  eck westlich der Ru-

delsbürg  auf der steilen Felsenhöhe über der Saale bei
Kösen sind jedem Kenner Thüringens belannt . Daß sie. ble
Franz Kugler zu seinem Lied «An der Saale hellem Strande,

Auffchub der Regierungs¬
verbreiterung.

Berlin,  17 . Juli . Als in der Abendstunde endlich die ent¬
scheidende Jraktionssißuna der Unabhängigen zu Ende ging und
bekannt wurde , daß sic mit einer Mehrheit von über 20 Stimmen
beschlossen habe , dem Gesetzentwurf znm Schutze der Republik
ihre Zustimmung  zu geben und die übrigen Fragen wie
Antritt in das Kabinett und eventuellen Zusammenschln « mit
den Mehrheitssozialisten , einem Parteitag  zu übertragen,
da hatte es sich entschiede», baß die seit säst drei Wochen über
dem Reichstage lagernde schwere Krise ihr Ende  gesunden ' hatte.
Die Annahme des Gcsetzcntwurscs zum Schutze der Republik mit
Zweidrittelmehrheit erscheint nunmehr gesichert.  Dir Fragen
wegen des Eintritts der Unabhängigen in das Kabinett sind bis
,um Herbst  verschoben.

Die Gewerkschaften haben den Beschlüssen der Fraktionen zu¬
gestimmt . Die Sozialdemokratie , die Unabhängigen nnd die Ge¬
werkschaften werben am Mittwoch einen Aukrus an die Arbeiter¬
schaft richten , in welchem sie ihre « Vertagungsbeschlns , begründen
werden , der nach der „Vosfifchen Zeitung " zurückzusühren sei aus
wichtige Erwägungen auhenpolitischer und wirtschaftlicher Natur
und schwerwiegende Bedenken , die , wie es heißt , nicht nnr vom
Reichskanzler , sondern auch vom Reichspräsidenten  gegen
eine Reichstagsanflösung und Neuwahlen im gegenwärtigen Zeit¬
punkt geltend gemacht worben feien.

Was die Arbeitsgemeinschaft der Demokraten,
des Zentrums und der Deutschen BolkSpartei  an-
betrisst , so ist man hier auf einem toten Punkt  angckoinmcn.
da die Anfrage der Deutschen Volkspartei , ob man nicht auch
die Bayrische Volkspartei  einsügcn solle, beim Zentrum
und den Demokraten auf starken Widerstand  stieß . Da die
Arbeftsgemeinschast der Mehrheitssozialisten und der Unabhän¬
gigen , die heute mit dem Antrag , die ZwangSanleihe auf 1 Mil¬
liarde Goldmark , mindestens aber aus 88 Milliarden Papicr-
mark festzusetzen, ihr erstes Kind znr Welt brachte , die Haupt¬
forderung ans sofortige Erweiterung der Regierung nicht mehr
in den Vordergrund stellt , so iällt auch für die bürgerlichen Par¬
teien bas Brennende brr Frage der Verbreiterung der Koalition
nach rechts weg , wenn auch weiten Kreisen der bürgerlichen
Koalitionsparteien eine Arbeitsgemeinschaft mit der Deutschen
Volkspartei sehr am Herzen liegt , schon deshalb , um die Deutsche
Wolkspartei mehr nach links , als nach rechts z» orientieren.

»

Wie des öfteren , ist es also auch diesmal wieder dem Einfluß
«nd der Autorität des Reichspräsidenten  gelungen , die
'aufgeregten und kampflustigen Streiter des Sozialismus zu be¬
ruhigen , wofür ihm der Dank der Allgemeinheit gebührt . Daß
im übrigen die Arbeiten zur Gründung der Arbeitsgemeinschaften
auch während der Ferien nicht ruhen werben , ist gewiß . Denn
diese Arbeitsgemeinschaften nicht zur gegenseitigen Bekämpfung,
sondern zur Herbeiführung einer großen einigen Mehrheit bei
allen wichtigen Fragen erfordern bas Interesse der Gesamtheit.
Darüber dürfte noch des öfteren zu reden sein.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  17 . Juli . Der Reichstag nahm in allen drei

Lesungen den Gesetzentwurf zur Beseitigung des Noti¬
ge  l b e s binnen drei Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes an
und befaßte sich bann in zweiter Lesung mit dem Gesetzentwurf
gegen die Notlage der Presse.  Der Ausschuß will außer
einer Abgabe von 1% Proz . der Holzverkaufspreise die gesamte
Ausfu 'n» mit einer Sonderabgabe von iA  pro Tausend zugunsten
der Presse belasten und zwar zugunsten der politischen Tages¬
presse , der gewerblichen , genossenschaftlichen und wissenschaft¬
lichen Zeitungen und Zeitschriften . Reichswirtschaftsmintster
Schmidt  befürwortete die Vorlage eingesichts der Notlage der
Presse , da in den letzten Monaten viele Zeitungen eingehen mutz¬
ten nnd andere in finanzielle Schwierigkeiten gerieten angesichts
der skandalösen Preisgestaltung in der Papierindustrie . Gegen
die Ausfuhrabgabe habe die Regierung keine Bedenken . Schließ¬
lich wurde ein Antrag angenommen , wonach die Zeitungen mit
geringerem Papierverbranch bei der Rückvergütung verhältnis¬
mäßig besser bedacht werben sollen, als die großen Zeitungen.
Im übrigen wurde die Fassung der Ausschußbeschlüsse bestätigt.
Nach langer Debatte wurde in zweiter Lesung auch der Gesetz-
entwurf betr . die Zangsanleihe  angenommen mit der
Aenderung , baß die Grenze des zeichnungspflichtigcn Vermögens
bei den Abzügen von Kindern zulässig sind, auf sozialöemokra-
tischen Antrag von 5 auf 3 Millionen herabgesetzt wurde . Die
Zwangsanleihe wird gleichzeitig mit den neuen Erbschaftssteuer-
und Einkommensteuergesetzen in Kraft treten . In dritter Lesung
wurden alsdann die Novelle zum Einkommensteuergesetz , die
Erbschaftssteuer und die Zivangsanleihe angenommen . Ebenso

wu r^ bas Re ichsk rimin algesetz  in der Ausschutzsassung

stehen Burgen stolz und kühn" begeistert haben , und die das Ziel
von Tausenden sind, nun der Schauplatz des Selbstmordes der
Mörder Rathena .us wurden , wirft einen Schatten auf die goldene
Romantik dieser schönen Stätte . Immerhin wirb ein Aufatmen

Das Moratorium.
Berlin,  18 . Juli . Eine Londoner Meldung weist darauf

bin , daß die ReparationskomMission  sich heute mit
der Frage eines Moratoriums  iür Deutschland beiaßen
wird . Man hosse, einen Plan auszustellen , der sür die Alliierten
anehmbar sei und die europäische Wirtschaftslage au ? leiten Grund
stelle.

Lloyd George und Poineare.
Paris,  18 Juli . Das „Petit Journal " ersährt a»S London,

die dilatorische  Antwort der französischen  Regierung
aus eine englische Ansragc  nach der Zusammenkunft zwi¬
schen Lloyd George nnd Poincar « habe tiefste Er regung
hcrvorgeruscn . Die britische Regierung  sei der Ansicht,
baß die Finanzlage so ernst sei, daß nicht eine Woche verloren
werden dürfte , wenn man einer Gefahr Vorbeugen wolle . d,e
ganz Europa bedrohe.  Sic glaube , man müsse zuerst das
Heilmittel finden , und später  sei Zeit genug , um »» prüfen,
ob nicht der Kranke für seine Krankheit verantwortlich sei.
Lloyd George  sei überzeugt davon , daß der Augenblick ge¬
kommen sei, um — koste es was cs wolle — di e beut sch e
Schuld zu konsolidieren  und zu mobilisieren . % » tn  -
core  aber wolle die Verantwortlichkeit  fcststellcn lassen
und in Deutschland seli' st Sanktionen und Garantien
nehmen . Llonb George  habe einen Plan  auSqearbritct . der
riellcicht , « m Teil chimärisch sein könne : aber — so schließt das

Petit Journal " — wen» dieser Plan uns nicht gefallt , stellen
"vir ihm doch einen französischrn Plan gegenüber!

Am den Bericht des Garautiekomitees.
B e r l i n , 18. Juli . Die Meldungen über den zu erwartenden

Bericht deS Garantiekomitees find sehr widersprechend . Während
ein Teil der Blätter die Tinge optimistisch betrachtet und der
Hoffnung Ausdruck gibt , baß man in den meisten Punkten zu
einer Einigung  gekommen sei, sind nach anderen Meldungen
sehr große Schwierigkeiten ausgetreten , u . a . insbesondere über
die Maßnahmen gegen die Kapitalflucht  und vor allem über
die Finanzkontrolle.  Auch beabsichtigt nach dieser Quelle
das Garantiekomitee gegen die unterirdische Verlegung von
Telefon - nnd Telcgraphcnkabcln Einspruch zu erheben , analog
dem Einspruch des Garantiekomitees in dem Reichseiscnbayn-
betriebsetat . Jedenfalls fallen hierbei auch militärische Momente
ins Gewicht.

Die Sachlieferungen.
Paris,  18 . Juli Na » Ansicht be§ „Petit Paristen " wird

Frankreich im Laufe des Jahres 1822 nicht mehr in der Lage
sein , für 980 Millionen Goldmark Sachlieferungen aufzunehmen.
Man schätzt den Betrag der Lieferungen , die noch in diesem Jahre
in Frage kommen könnten , auf 200 Millionen Goldmark.

Oesterreich unter Kontrolle.
Berlin,  18 . Juli . Wie aus Wien verlautet , steht die

Einsetzung einer Finanzkontrolle  in Oesterreich
unmittelbar bevor . In den Wandelgängen des österreichischen
Parlaments weist man daraus hin , daß die Entente l« t last zwei
Jahren nichts mehr sür Oesterreich getan habe , we - halb Nicht
einzusehcn sei. mit welcher B -gciindung sie eme Finanzkontrolle
einsetzen walle . _

Streiknnrnhen in Amerika.
Paris  18 Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

buns aus New -Pork wurden bei einem Zusammenstoß zwischen
Polizei und streikenden Bergarbeitern der Nichland Coal Com¬
pany bei Wrstburq sWcstvirginia ) 13 Personen getötet und 25 ver-
lctzt und mehrere Häuser njedergcbrannt . El » ähnlicher Zusam¬
menstoß hat nach dem Blatte bei Griston sWestvirginia ) statt-
gefunsen , wo ein Bergwerk von 38V Personen angcgrissen wurde.
Die Angreifer hatten 12 Tote und mehr als 12 Verwundete : die
Polizei hatte vi >r Verwundete . Die Behörden beherrschen jetzt die
Lage . Fernere Unruhen werden von verschiedenen Punkten des
Streikgebietcs gemeldet

Vor dem Hungertod infolge Streiks.
Berlin.  18 . Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Newyork gehen Tausende amerikanischer Bergarbeiter infolge des
langen Streikes dem Hnngertode  entgegen.

46 Mark Stundenlohn.
In Lübeck  streiken wegen Lohndifserenzcn die Arbeiter der

U e b c rl and zentra le,  die 18 Mark Stundenluhn fordern.
Die Direktion erklärt , dem „Verl . Lok.-Anz ." zufolge , daß alle
Arbeiter , die Montag die Arbeit nicht wiedcraufnehmen , ent¬
lassen sind . Der Betrieb der elektrischen Bahn wurde eingestellt.
Die Lübecker Maschtnengesellschaft schloß den Betrieb , aus der
Schiffswerft Flenderwcrk wurden 800 Arbeiter entlassen . Die
völlige Stillegung des Werkes steht bevor . Einige hundert Ort¬
schaften in Mecklenburg , Lanenbnrg und Holstein , die Strom auS
Lübeck beziehen , sind ohne Licht und Kraft . Da auch die Lübecker
Industrien schließen müsse» , werden Tankende Arbeiter brotlos.

durch das Volk gehen, daß die beiden Mörder nicht mehr durch
das deutsche Land ziehen und ihre Nichtergreifung die Erregung
in der Bevölkerung zu einem Dauerzustand macht . — Weitere
Nachrichten lagen bis zum Redaktionsschluß nicht vor.

Korfanths Mißerfolg.
Berlin,  18 . Juli . Nach Meldungen aus Warschau hat

Korfanty  bei seinen fieberhaften Bemühungen , sein Kabinett
zu bilden , derartige Mißerfolge gehabt , daß cs unmöglich erscheint,
daß er in der Lage ist, das Kabinett zustande z» bringen . Dazu
kommt , daß er es schroff ablchnt , freiwillig aus die Kabinetts¬
bildung zu verzichten . Bei einer längeren Unterredung soll ihn
Pilfndski  zum Verzicht zu bewegen versucht haben . Gegen
eine Kandidatur Korsantys fordert die sozialdemokratische Partei
Polens zu einem Generalstreik für heute auf , da eine Regierung
Korfanty eine Provokation und eine Ohrfeige sei sür die Millionen
Nichtpolen im polnischen Staate.

Neue Lebenszeichen von der Haager
Konferenz.

Haag,  17 . Juli . sEig-ncr Drahtbericht .) Die Konferenz
gibt seit Samstagabend neue Lebenszeichen . Der Präsident der
nichtrnssischcn Kommission hat an di- Russen einen Bries geschickt,
um zn wiederholen , daß die Tür sür weitere Verhandlnngen
offen sei. Diesem Schritt ist großer Wert beizulegen . Viele
Delegationen , vor allem der polnischen und der baltische » Staaten,
sowie einige neutralen wünschen die Fortsetzung der Konferenz.
Die Engländer scheine» sich auch nicht länger abweisend verhalte«
zu wollen . In der letzten Nacht sind englische Delegierte bei den
Russen gewesen, man erwartet vielleicht schon heute einen russischen
Schritt . Die Russen haben neue Instruktionen aus Moskau er¬
halten . Die Franzosen und Belgier sind noch immer , stark gegen
die Fortsetzung der Konferenz . Tie Stimmung ist plötzlich wieder
optimistischer und man glaubt , daß das Memorandum eine Ent¬
scheidung in diesem oder jenem Sinne bringen wird.

Sondervollmachten der Rheinland-
komrrrissiou.

C o b l e n z, 18. Juli . Die interalliierte Rheinlandkommissio«
hat dem Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete
mitgetcilt , daß sie vom 7. Juli d. I . an auf die Dauer von
einem Monat ihrem Oberbelegierten in der britischen  Zone
die Sondervollmachten der Verordnung 12 übertragen habe , die
diesem die Ermächtigung erteilen , alle Sitzungen oder Kund¬
gebungen zu untersagen , welche die Sicherheit der Befatzungs-
truppen zu gefährden geeignet sind, und den Aufenthalt auf den
Straßen während der Nachtzeit zu verbieten . Außerdem hat die
Rheinlandkommisston die gleichen Sondervollmachten , die sie am
9 , Juni ö. I . dem Bezirksdelegterten der Pfalz  erteilt hatte,
um einen Monat verlängert.

Neue Attentate.
Berlin,  18 . Juli . Der deutschnationale Neichstagsabgeorb-

nete R i e s e b e r q - Quedlinburg ist am Samstagabend um
1/ 2,10  Uhr am Hackeschen Markt überfallen und geschlagen worden,
nachdem hinter ihm hergerufen worben war : „Das ist er ja mit
dem grauen Anzug und der Aktenmappe ." Der Abgeordnete
wurde an der Stirn verletzt und erlitt starken Blutverlust . Er
wurde in das St . Hedwigskrankenhaus gebracht . Gestern nach¬
mittag erschien er wieder im Reichstag , erlitt jedoch einen
Schwächeanfall , sodaß sich der unabhängige Reichstags abg . und
Arzt Dr . Moses  um ihn bemühen mußte . Nach Ansicht des
Arztes besteht kein Grund zu Befürchtungen.

Stettin,  18 . Juli . Als der Chefredakteur der „Pommer-
schen Tagespost " , K. H e e r d e g e n, am Samstag um Mitternacht
nach Redaktionsschluß in seine Wohnung heimkehrtc , wurde er
auf der zum ersten Stock führenden Treppe von einem entgegen¬
kommenden Mann derart vor die Brust gestoßen , daß er die
Treppe hinabstürzte und mit einem Rippenbruch und einem Fuß¬
knöchelbruch hilflos liegen blieb . Ter Täter ist in der Dunkelheit
entkommen.

Landesverrat in Kiel?
Berlin,  18 . Juli . Wie die „Tägl . Rundschau " aus Kiel

meldet , wurde dort unter dem dringenden Verdacht des Landes¬
verrats im Zusammenhang mit den Waffenfundcu ans dem
Marinearsenal auf Anordnung des Oberreichsanwalts in Leipzig
der Kieler Arbeiter Heinrich Bock verhaftet . Die Festnahme er-
folgte , weil Bock außerdem der interalliierten Kontrollkommission
andere wichtige Mitteilungen gemacht haben soll.

Die neue Teuerungsaktion des Reichs.
Berlin.  17 . Juli . Im Vcamtenansschuß des Reichstages

eeklärte der Vertreter bcs Reichsfinanzministers zur Krage der
Truernngsmaßnahmcn , der Reichsslnanzminister werde hinsicht¬
lich der neuen Teuerungsaktion noch in dieser Woche mit den
Spitzenorganisationcn in Verhandlungen elntretcn . Die Mit¬
glieder des Ausschusses sollen nn den sytrljntt &lunfl^ ^

Dollarkurs heute 10 Ahr : 455 .—.
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Kreistag
(Landkreis Wiesbaden ).

Am Montag nachmittag 2 Ubr traten die Kreistagsmitglic-
« « ner ®^ un9 zusammen, deren wichtigster Punkt die Be¬

schlußfassung über den Etat von 1922 war . Nach Eröffnung derSitzung gedachte
Landrat Schlitt

zunächst des ermordeten Ministers Rathenau,  sodann ver¬
breitete er sich über den Etat . Auch hier wird wie bei allen
Verwaltungen Klage geführt , daß er bereits weit überholt sei
daß er- keinen Wert habe, überhaupt noch einen solchen aufzu¬
stellen. Der Landrat schlägt vor, für das nächste Jahr nur einen
Rahmen aufzustellen und dem Kreistag in jedem Vierteliabrvorzulegen. * '

Bevor er auf die einzelnen Teile näher eingeht, werden
einige für den Krers wichtige Fragen zur Kenntnis gebracht
Danach soll der Kreis v°rsuchen, sich an dem Ma -inkraftwerk
sowie an dem Lahnwasscrwerk  zu beteiligen, da er an
rE? ^ »Ausgestaltung großen Interesse haben muß. Allerdings
sei das Proiekt der Mamkrastwerke infolge der hohen Kosten in
werte Ferne geruckt. Weiter soll versucht werden, in Weilbach
wo die Frauenschule in finanzielle Schwierigkeiten geraten ist,
festen Fuß zu faffen, zunächst durch Ankauf des Kolonialhauses.
Spater könne dann daran gedacht werden, die Quelle der Allge¬
meinheit wieder zugänglich zu machen.

ES werden hierauf die einzelnen Titel besprochen.
Der Etat

bilanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 4 845 VW SR. Die
lL .«“8flaI,cn  verursachten die Beamten und Angestellten

mit 2 Millionen und das Wohlfahrtswesen mit über 2 Millionen.
Daneben Jet das andere von geringerer Bedeutung . Im ein-
zelnen ist zu bemerken, daß der Kreis -Obst- und Weinbau-
Inspektor Bickel um Beurlaubung auf ein Jahr nachgesucht hat
da er vom bayrischen Ministerium eine Berufung als Direktor
°cs Obst- und Gartenbauwesens in Weihcnstephan erhalten hat.
ne Zuschüsse zu den Kosten der gewerblichen Fortbildungsschulen
werden von 15 000 M. auf 30 000 M. erhöht. Für eine Kreis-
biblwthek werden 50 000 M. eingesetzt. Bei der Förderuna d«s
oUgendwesens  soll versucht werden , eine

Zusammenarbeit zwischen Stadt - und Landkreis
herbeizuführen , da der inimer kleiner werdende Kreis sonst die

™ Kreisjugendpfleger nicht tragen kann. Ein Betrag
von 25 000 M. soll als Fonds errichtet ivcrden zum Besuch der

der Arbeit in Frnnksurt a. M. Werter erlliest die
Volkshochschule Wiesbaden einen Zuschuß von 5000 M. statt bis-
her 2000 M. Beim Krankenwefcn und der Gcsilndheitsvslege
find verschiedene Titel erhöht worden, so werden zur Unter¬
bringung bedürftiger Lungenkranker in Heilstätten und zur Ver¬
stärkung des Fonds zu diesem Zwecke statt 80 000 M. 50 000 M.
-inqesetzt: zur Förderung der ländlichen Krankenpflege 10 000
st5"? 0M M., zur Bekämpfung der Tuberkulose 100 000 M. statt
75 000 M. und zur Förderung der Gesiiiidheitspflege. insbeson¬
dere Säuglingspflege , 50 000 M. statt 30 000 M. Im weiteren
^Vd darauf hingewiesen, daß die Verwendung des Kreisarztes
als Schularzt sehr wohltätige Folgen hatte. Es wird vorge-
schlagen, auch mit einem Zahnarzt in Verbindung zu treten um
für e-ne geordnete Zahnpflege bei den Schulkindern Sorge -u
tragen . Die Beratung d«.s HauShaitniigsplanes für das Kinder»
erholungsheim in Niedernhausen ergibt , daß das Kanital zur
Sicherstellu»̂ des Heimes, das bisher 240 000 M. betrug, aus
t bis 1y% Million erhöht werden soll.

Für die
Sozial - und Kleinrentner

soll ein Sonderbetrag von 250 000 M. bewilligt werden. Bei der
Erwerbslosenfürsorge  will man versuchen, mit Wies¬
baden ein einheitliches Arbeits - und Berufsamt einzurichtcn

Nach den Ausführungen des Landrats  erhalten die ein-
zclnen Redner das Wort , welche nur im einzelnen Ausstellungen
zu machen haben.

Abg. Vogt -Biebrich macht dem Kreisausschuß den Vor-
wurf zu großer Selbständigkeit und schlägt einen Finanzaus¬
schuß vor, der sich bei seinen Beratungen mit dem Kreisausschnß
in Verbindung setzen soll.

Abg. Hübschmann  wünscht , daß der Jngcndpfleger auch
die Veranstaltungen der Arbeiterjugend besucht.

Abg. Kraus  hält den Etat nicht für übersichtlichgenug
Abg. Ritzel macht der Verwaltung das Lob, daß' ein fort¬

schrittlicher Geist tn ihr herrsche, wünscht jedoch überall arößte
Sparsamkeit.

Kräfte im Kleinen.
Von M. A. von Lütgendorf.

Wenn uns ein Gang hinausführt in die Natur , auf eine
srischgrüne Wiese, über deren bunt leuchtender Blütenfülle es
fliegt und summt von tausenden und abertausende» Insekten,
dann denkt inmitten dieser Pracht wohl kaum einer von uns an
die ungeheuren Kräfte , die in allen diesen Kleintieren aufge¬
speichert sind. Und wie sollte uns beim Anblick dieser zierlichen
farbenschillerndcn Fliegen auch die Prosa körperlicher Arbeits¬
kraft in den Sinn kommen. Etwas mehr zum Nachdenken kommt
man dann freilich, wenn man den Erdboden der gleichen Wiese
betrachtet und sieht, wie cs in jedem Quadratzcntimeter Erde
lebt und arbeitet , kriecht und gräbt und Lasten schleppt, sieht,
welche unausdenkbaren , ja fast zahlenlosen Kräfte sich hier unten
entsalten. Und in der Tat , viele von diesen kleinen Lebewesen
haben Riesenkräfte in sich, Kräfte , die der vicltausendsach größere
Menschenkörper auch nicht im entferntesten erreichen könnte. Wir
Menschen sind armselige körperliche Schivächlinge gegen dieseKlcintierwelt!

Schon die Bienen  sind im Vergleich zu uns wahre Krast-
wesen. Eine Biene, eine einfache, kleine Arbeitsbiene , vermag
im Verhälnis zu ihrem Eigengewicht breißigmal schwerer zu
ziehen, als ein muskelstarkes, arbeitsgewohntes Pferd , denn sie
zieht bas Zwanzigfache ihres Gewichtes, während bas Pferd nur
Sechssiebtel seines Gewichtes zu ziehen imstande ist. Ate weit
die körperliche Leistungsfähigkeit eines Lebewesens gehen kann,
zeigt uns auch die Biencnköniain . Im Januar und Februar
beginnt sie Eier zu legen. Zuerst mir 200 bis 300 Eier im Tage,
allein dabei bleibt es nicht, und schließlich werden es 4000 bis
5000 Eier täglich. Um diese Leistung vollbringen zu können, muß
sie allerdings jeden Tag das Dreifache ihres Körpergewichts an
Nahrung zn sich nehmen.

Krafttiere im wirklichen Sinne des Wortes sind die K ä f c r.
Untersuchungen, die der Naturforscher Plateau seinerzeit vor¬
nahm, ergaben, baß die Kraft eines Maikäfers der einer Loko¬
motive entspricht. Man ließ den Käfer zu diesem Zweck einen
kleinen Wagen ziehen, der mit Grammgewtchten beschwert, im
Vergleich zu dem Körpergewicht des Küfers, ungefähr dem Ge¬
wicht eines von der Lokomotive tn Bewegung gesetzten Eisenbahn-
zuges gleichkam. Ein nur wenige Milliincter großer Splintkafer,
dessen Eigengewicht 0,032 Gr . betrug, war imstande, eine Zinn¬
büchse, die 114 Gr . wog, als man sie auf ihn gestellt hatte, ans der
olltfltl . 1* Xynttn** v Ortfi -Mt n Vtf f<*PlTft VI t» (Cv f\ 4/1

,, ' t •*■*■■* U1UVJ , IUS» »null MM| »V*» VI l
einen Seite zu heben und der Last zu entschlüpfen. Er halte,
da er nur die Hälfte der Büchse in die Höhe gehoben hatte, gleich¬
wohl das 1800fachc seines eigenen Körpergewichtes gehoben, eine
Leistung, die ein Mensch, der 75 Kg. wiegt, nur dann nachahmen
könnte, wenn es ihm gelänge, eine Last von 135 000 Kg. aufzu-
heben. Ein Mensch, der das vermöchte, war noch nie da und wird
auch nicht leben, solange die Erbe steht.

Die Stubenfliege  kann sich, was ihre Körverkraft be-

„ Schneide  r -Erbenheim wünscht Verbindung der zu
gründenden Kreisbibliothek mit der städtische» Bibliothek in
Biebrich.

Eine Anfrage des Abg. Hübschmann,  weshalb am De¬
monstrationsdienstag die Beamten des Landratsamts nicht ge¬
feiert hätten, während sie am Vauerntag in Erbenheim waren,
findet dahin ihre Aufklärung, daß nach einem Erlaß des Mi¬
nisters des Innern den Beamten auch am Demonstrationstag
freigestellt war , vom Dienst fern zu bleiben.

Es findet sodann die Abstimmung statt , in der der Etat und
der Etat für Niedernhausen angenommen wurden, ebenso der
Antrag auf Unterstützung der Rentner mit zunächst 100 000 M..
während der Rest nach den Bedürfnissen geleistet werden soll.

Ter Antrag Vogt,  einen besonderen Finanzausschuß zu
schaffen, wird abgelehnt.

Magiitratsrat Lade  spricht sodann über die Verschmel¬
zung des Arbeitsamts und des Berufsamts des Stadt - ' und
Landkreises, wodurch erhebliche Ersparnisse erzielt werden
könnten. Al>g. Ritzel ist geaen eine vollständige Verschmelzung
der Arbeitsämter , da er meint, der Landkreis komme dadurch
zu kurz. Die weiteren Verhandlungen werden dem KreisanS-
schujz überwiesen.

Es wird angeregt, zur Abhaltung von Haushalt,nigskursen
eine Haiishaltungslehrerin aiiziistcNcn. Abg. Merten -Erben-
heim bittet, sich mit der Landwirtschaftskammer in Verbindung
zu setzen. KreisausschußMitglied Freundlich  schlägt vor , die
Angelegenheit dem Kreisausschnß zu überweisen. Danach wird
verfahre ». Es wird sodann über Beschwerden verschiedener
Beamten des Kreisausschusses wegen ihrer Gehaltsfcstsetzung
gesprochen. Der Kreistag ist für Beibehaltung der alten Ge¬
haltsordnung . Erneut wird Beschluß gefaßt über die Gewäh¬
rung von Tagegeldern an die Mitglieder des Kreistages und
des Krcisausschufles. Es werden die Diäten auf 150 M. erhöht,
der entgangene Arbeitsverdienst soll nur Lohnarbeitern ersetztwerden.

Ein Antrag Kraus u Gen.  betreffend Kriegswirtschaft
des Landkreises wird nach längeren Reden des Landrats , des
Kreisausschußmitgliedes Freundlich und des Abg. Hiibschmann
zurückgezogen. Auf eine Anfrage nach dem Verbleib der
Hobenzollernbilder  erklärt der Laudrat , daß diese dem
Museum überwiesen wurden . Bei der Bestblußfassung über die
Wohnungsbauabgabe für das Jahr 1922 führt Magistratsrat
Lade  aus , daß für 1921 90 000 M. eingeoanaen waren und nach
Abführung an das Reich noch 80 000 M. verblieben. Bei einer
Erhöhung der Abgabe auf 25 Proz . für 1922 würde diese
900 000 M. ergeben. Ein diesbezüglicher Antrag wird nach Ab¬
lehnung eines Antrags S chn e i d e r -Franenstein ans Erhebung
von 50 Proz . mit 9 gegen 9 Stimmen angenommen. Bei der
erneuten Beschlußfassung über die Erhebung einer Jagdpacht-
ftcuer ergibt sich, daß nach der erlassenen Miistersteiierordnnng
nur 15 Proz . erboben werden können. Die Steuer wird be¬
schlossen, doch soll auf Antrag des Abg. Habicht  Protest bei dem
Ministerium erhoben werden wogen ihrer Geringfügigkeit.

Zur Deckung von Aufwendungen für die Kreiswohlfahrts-
pflege soll ein Kapital von 2 000 000 M. bei 5V„, Proz . Zinse»
Oe, der LandeSbank ausgenommen werden. Nach dem Bericht der
RcchmingsprüfungSkommisston wird sodann dem Kreisrentweister
Entlastung erteilt . Zuni Scbluß wird das Gehalt des Landrats
so erhöht, daß es mit der Vergüt :,»a das Endgehalt der Stufe 12
erreicht, Ende der Sitzung 714  Uhr.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Besteigung des Mount Everest.

7 Personen durch eine Lawine getötet.
m , Paris,  17 . Juli.
Nach einer Meldung des „Ncw-York Herald" aus Simla

wurden während des dritten und letzten erfolglosen Versuches,
den höchsten Erdgipfel , den Mount Everest zu besteigen, sieben
Träger durch eine Lawine getötet.  Ein europäisches
Mitglied der Expedition könnt- nur mit Mühe dem gleichen
Schicksal entgehen. Der letzte Versuch wurde unter der vorzüg¬
lichen Leitung des Generals Bruce in . . gleiiung einer Anzahl
bekannter Alpinisten vorgenommen, die mit Sanerstoffmasken
für den letzten Teil ihres Aufstiegs versehen waren , aber trotz¬
dem bas Ziel nicht erreichen konnten.

Dienstag . 18. Juli 1922
Die geheimnisvolle Krankheit. An der in Mülheim a. d. Ruhr -',-

ausgebrochenen und ihrem Charakter nach noch nicht aufgeklärten
Krankheit, die zum ersten Male im dortigen Jofefshause auftrat i
und eine -Anzahl Todesopfer forderte , ist jetzt auch der Chefarzt '
des Marienhospitals Dr . John erkrankt.

Opfer eines Raubmörders . Aus München wirb gemeldet: »
In Dagelfing , dem bekannten Trabrennplatz vor München, wurde I5t«* Oß CVÄ . fr. " _ f.. itrr twi , I «. „
die 36 Jahre alte Hofbäuerin Therese Ullmann. Mutter von sieben§ D
Kindern, in Abwesenheit ihres Mannes erschossen und um 25 00gf schrei!
Mark beraubt . Für die Ergreifung des Mörders ist eine hohe* 8?
Belohnungausgesetzt . Abels,

Einen Stör mit Knüppeln erlegt . Ans Hamburg wird be-G käöw
richtet: Drei Schüler sichteten am Ufer der Süderelbc in dem
verschlicktcn Wasser einen Riesenstör, der sich festgearbeitet hatte. H
Um das Tier zu fangen, sprang einer der Knaben ins Waffer 1 ^ g
und schwamm an den Fisch heran . Dieser schlug aber mit deml «,„ . c
Schwänzende gewaltig um sich, und brachte den kühnen Schwimmer.» niki-
wiederholt in Gcsabr. Schließlich gelang es dem Jungen eilt* ,
starkes Tau über den Fisch zu werfen. So konnte der noch immer « -mV
wütend lim sich schlagende Stör an das Ufer herangezogen werden. I
Hier wurde er mit Knllppelschlägen auf den Kopf getötet. Das » '
Prachttier wog 180 Pfund.

Vom Schnecsturm überrascht. Auf der Trettach-Spitze im i
bayerischen Allgäu ist eine Damenschneiderin Anna Sattler von i
Obcrstdorf mit zwei Münchener Herren vom Schneesturm über- !
rascht worden. Da sie nicht weiter konnte, holten die Herren aus i
dem Tale Hilfe herbei. Die Bergsteigerin ist dann, nach 54- *
ftündigem Ausharren in dem schrecklichsten Unwetter, gerettet
worden : als man sie fand, war sie bereits ohnmächtig und halb;
erfroren.

Gatten- nnb Kinbesmord . Am Sonntag Nachmittag erschoß«
in Königsberg  infolge zerrütteter Familienverhältnissc der!
siebenundzwanzigjährtge Bäcker Aust, der zuletzt als Asphalt-»
arbciter tätig war , keine 19 Jahre alte, als Bardame beschäftigte1
Frau und ihr dreiiähriges Söhnchen.

Für 2 Millionen Mark Seide erbeuteten Einbrecher inj
einem Berliner Konfektionsgeschäft. Der Betrieb wurde am

beobachtete die Pförtnersfran , wie die Diebe, die sie für An- -
gestellte hielt, mit Musterkoffern, in welche die Seide verpackt1
war , das Haus verließen.

Ein Brand im Artilleriedepot . Gestern Nacht ist ein Brand»
im Wagenhaus des ehemaligen Artilleriedepots Altona-Bahren -»
selb ausgebrochen, der die Hälft« des Wagenhai,ses zerstörte. Nach»
der Aussage eines Wächters war der Brand mit einem Explosions- »
knall verbunden. I

Ein Austrog im Werte von mehreren hundert Milliarden . Der E
„Morgen" will erfahren haben, daß die Wiener elektrische Industrie z
von der enalischen Regierung den Auftrag zum Ausbau eines I
neuen Telephonnetzes in ganz Britisch-Jndien erhielt. Der Auf- 1
trag soll einen Wert von etlichen hundert Milliarden Kronen dar»I
stellen.

Saoiburg -Japan in 41 Tagen . Der Dampfer „Sophie Rick- »
merZ" der Rickmerslinie, der am 3. Juni von Hamburg nach'»
Kobe (Japan ) abgegangen ist, hat diese Reise trotz eines schwerenI
Monsunsturmes in 41 Tagen zurückgelegt und ist am 18. Juli >
in Kobe angekommen. Es ist dies eine außergewöhnlich schnelle«
Fahrt , da gewöhnlich die nach Ostasien fahrenden Dampfer für k
die Reise 55—60 Tage brauche».

Schissbruch des größten Seglers der Welt. Reuter meldet I
aus Sidnen : Das französische Schiff „France ", das größte Segel- !
schiff der Welt, ist auf einem Riff . 100 Meilen von der Küste von I
Neukaledonien, gescheitert. Die Besatzung ist gerettet.

Ende des Münchner Tierparks . Der Münchner Tierpark istM
nun endgültig der Auflösung verfallen. Der Versuch, Mittel für I
seine Erhaltung zu gewinnen, ist nicht gelungen. Die Liquidatoren §
baben deshalb, einer eiaenen Drahtmeldung zufolge, den gesamten §
Tierbestand verkauft. Die Tiere wurden vom Nürnberger Tier - I
garten und von der Tierhanblmn Ruhe in Alfeld gemeinsam er- -
worben. Der Abtransport der T -ere beginnt schon in der kom- ßinenden Woche.

Hagelunwetter in Oberitalicn . Ein heftiges Hagelunwetter
verwüstete die Felder van Zublene bei Biella in Oberitalien . Der
Hagel lag 65 Zentimeter hoch. Der Schaben wird aus drei
Millionen geschätzt.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 8 mm

13 Celsius
12 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Wechselnde Bewölkung, doch nur noch vereinzelte Niederschlags-

schauer. Kühle, teilweise auffrischende westliche Winde.

trifft , den Käfern würdig zur Seite stellen. Man sieht cs u»
anmr nicht an, wenn sie so leicht und schnell um uns herumfummt,
aber auch sic hat mehr als „Pferdekräftc ", denn an ihr gemessen
erscheint die Muskelstärke des Pferdes nicht besonders imponie¬
rend. Sollte man es glauben, daß es die Stubenfliege zuwege
bringt , mit ihren Füßen ein Streichholz in freier Luft zn halten '-'
Und doch ist es so, da ernste wiffenschaftlicheUntersuchung den
Beweis lieferten . Der Mensch, der diese Leistung nachahmen
wollte, würde wiederum sehr klein vor dem winzigen Lebewesen
dastehen. Denn er müßte einen Balken tragen , der 8:/ , Meter
lang wäre und 1600 Quadratzentimeter Seitenfläche besäße.

Die Spruugkräfte des F l o h s hat wohl so ziemlich jeder von
uns schon beobachtet, vielleicht sogar anch mit einer ärgerlichen
Bewunderung dieser Leistung. Bewunderung und Staunen ver¬
dient sie auch wirklich, die Springcrei des braunen Kerlchens.
Rund zmeihnnöert Mal höher kann er springen, als sein eigener
kleiner Körper groß ist. Ihm gleichtun könnte es nur der
Mensch, der einen 300 Meter hohen Punkt überspränge. Gleich¬
zeitig ist der Floh aber auch ein kräftiger Lastenzieher: er ver¬
mag das 80fache seines Gewichtes zu zieben und steht damit also
auch wieder hoch über dem Pferd , selbst über dem Elefanten, der
bekanntlich unser muskelstärkstes Großtier ist.

Auch die Arbeitskraft der Ameise  übersteigt jede mensch¬
liche Kraft um ein vielfaches: wir brauchen einer der fleißigen
Arbeiterinnen nur einmal zuzusehen, welche — im Verhältnis
zu ihrem Körpergewicht — schweren und überschweren Lasten sie
weite Strecken schleppen kann. Dabei zeigt die Ameise eine schier
unermüdliche Arbeitskraft . Lubbock, der berühmte Jnsekten-
forscher, beobachtete einmal eine einzelne Ameise von 6 Uhr mor¬
gens bis zum späten Abend, und während dieser langen Stunden
war sie nicht einen Anaenblick untätig . Zudem sind die Ameisen
auch famose Läufer. Eine tropische Ameisenart hat die Eigen¬
tümlichkeit, bei großer Hitze außerordentlich schnell dahinzurasen.
Bei der Messung ihrer Schnelligkeit zeigte sich, daß solche Ameisen
bis zu 12 Meter in der Minute zuriicklegten. Nicht weniger er¬
staunlich ist auch die Lebenszäbigkeit dieser Tiere . Um sie zu er¬
proben, Sielt man Ameisen, die doch ausgesprochene Luftatmcr
find, tagelang unter Wasser, nnb zwar , um die Erstickungsgefahr zu
erhöhen, in sterilisiertem und destilliertem Waffer. Aber sie
zeigten sich verblüffend standhaft. Von 18 Ameisen überstandcn
17 der Tiere einen viertägigen Ansenthalt im Waffer ohne
Schaden und von 12 Ameisen überdauerten 7 sogar eine acht¬
tägige Waffergefangenschaft. Weiterhin hat man beobachtet, daß
Ameisen, denen der Kopf abgetrennt wurde, noch volle 45 Tage
weitcrlebtcn, und andere, die, von Vögeln angefallcn, den Hinter¬
leib eingcbüßt hatten, ruhig weiter arbeitete », ja selbst au
Kämpfen teilnahmen wie ihre unverletzten Ecnoflen. Sind solche
Lebenskräfte in so winzigen Körpern nicht in der Tat unfaßbar '?

Hervorragend durch ihre Körpcrkraft sind auch die Ter¬
miten,  die „weißen Ameisen" der Tropen . Die Kraft ihrer
Kiefer, die ihnen erlaubt , nahezu alles , was ihnen in den Weg

kommt, zu zerstören, läßt sie wirklich fast vor keinem Material
zurnckschrccken, und es ist deshalb auch nicht weiter verwunderlich,
baß viele Eingeborene Japans allen Ernstes behaupten, die
Termiten verzehrten mit Vorliebe auch Silbcrdollars . Das tun
sie nun freilich nicht, aber es gelang ihnen doch einmal , den
Gouverneurspalast zu Madras in Indien derart zu unterhöhlen,
daß er eines schönen Tages cinstürzte, und auf einem englischen
Kriegsschiff, auf bas sie verschleppt worden waren , brachen die
Kanonen durch das Verdeck in den Schiffsraum hinunter , weil die
Termiten das Verdeck fast vollständig zerfressen hatten. Solche
Beispiele von der ungeheuren Zerstörungskraft der Termiten sind
Legion. Allerdings sind cs bei den Termiten nicht immer nur
die Körperkrüfte, die jene gewaltigen Zerstörungen hervorrufem
So zeigten z. B. vor einigen Jahren die unterirdischen Kabel
zwischen den Städten Sidney und Adelaide in Australien schwere
Beschädigungen, die, wie die Untersuchungen ergaben, durch
Termiten verursacht waren . Die Bleimäntel der Kabel wäre»
obgleich man sie mit einer ' 0 Zentimeter dicken Stein,nörtelschicht
umgeben hatte, fast gänzlich vernichtet und man nahm denn auch
wie gewöhnlich an, baß die Termiten die Kabel angenaat büttem

war aber doch nicht der Fall , denn man stellte schließlich
fest, daß die Beschädigungen des Metalls diesmal auf der Ein¬
wirkung der Ameisensäure beruhte, die von den TI°ren — bi«
übrigens gar keine wirklichen Ameisen sind — ausaeickieben wirbsi-"duLL"̂ faft****** *fctaSBSt8TÄ
. Nicht in ihren Beißwcrkzeugen, sondern hauvtsäSlich mit

cmem anderen Körperorgan entwickeln die Solzweinen «in
aufsallende Kraft . Mit ihrem langen, spitzen, am Unteres

K°rp°rs sitzenden Legebohrer sind sie imstande? t ef in
frisches Holz h,neinzubohren , um ihre Eier abzuleaen
Begriff von der Muskelkraft und Geduld eines solchen Insekts
“ „Tr " ^ ucht, mit einer dünnen Nabel

auch nur einen Zentimeter t,ef in Holz einzudringen- zweifellos
wird es mißlingen , und die Nadel wird abbrechen. De'r Insekten-
körper jedoch, der sich bei», Bohren rechtwinkclig gegen das Hol,
stemmt, besonders aber der haarfeine Stachel, sind so stark daß
die Wespe ihr mühevolles Werk nicht nur einmal sondern alt
vollbringt , denn ,n eine Bohröffnung wird immer nur je einEi gelegt, l̂och geschickter als die Holzweiven
Feinde, die Schlupfwespen.  Ihre And - desbalb mei? «
ihre Eier in die tief innen im ftrf , ftÄi pÄ ' ?
roefpen legen. Bis 6 Zentimeter tief bohrt "die Schlupfmefpe
chren Legbohrer ms Holz hinein und immer ganz genauwo der kleine Körper einer Holzwesvenin̂ n» n* 14 “ ai' tn'
Mit was für einem unendlich feinen Sinn £AiT ? '
gestattet ist. um durch die dicke Holzschicht fiinfiimfi [u(f/ n’£fpe
Veit der Larve zu erkennen, das wissen wir L .ttcku tt ^ ?
sic muß einen solchen besitzen und dazu die staunenswert? Muskel-
k. aft, die dazu gehört, das volz zu durchdringen, ihrer Bruteine Heimstätte zu verschaffen. ' Jrcr  ^ rut
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Aus der Stadt. ZD
Die Kartoffelversorgung.

Die Pressestelle öer Vereinigung ber deutschen Bauernvereine

feS * SÄ der landwirtschaftlichen Organisationen , des , Han,
^ und der Verbraucher hatten in den letzten Manaten^ aus 0.M'

! xgtzung des Ernährungsministeriums wiederholt Beiprechlttig.n
vb Be. . "^ ^ Sicherstellung der K a r t o s fe l r e r s o r g u n g >m
" &em »Smen &en « ertft Diese Verhandlungen sangen m einer Be-

tköreLunä am 6-Juli einen Abschluß.
Kaffer l ' ^ Eskam  dabei zum Ausdruck, daß das zeitweilig- Versagen
* dem Kartoffelbeliefcrung bisher Mm^grô n Teil - vf^bl»
immer jf hafte" W a g e n g e st e lku n g zurückzuführeu sei, Ter
ui einD ^ rkebrsminister " ist daher gebeten worden, im Herbst Kartoffeln
immer « und Brotgetreide bevorzugt vor allen anderen Gütern abzube»

über- 1 | “rr nffP1“ , »Sft ti fa „ lenoffenWaften bedienen. Die im
n aus 1 Kartofselgeschof ex ayrenen ^ .cg {n fc, ueberschnß-
h SS ? unsachÄitändigen Aufkäufer, hie, ohne Rück-
erettct ^ .NNe em,anoie x z^ ineinheit die Preise in unnötiger
' I und rücksichtsloserWeise überboten, haben die Preistreiberei zum

» n^ ^ T . il ve -schuldet. Es ist daher durch die Verordnung über
erschoßU hen Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom 23. Mai 1822
sc der> (R -G.-Bl . S . 487) bestimmt, baß ber vandel und Ankauf von
sphalt- I Kartoffeln vom 1. August 1822 ab nur solchen Personen gestattet
ästigte I hie sich im Besitze eines neu auszustellenden, an bestimmte

I Voraussetzünaen geknüpften Erlaubnisscheines  zum Be-
I treiben des Handels oder Ankaufs mit Kartoffeln befinden. Er.
I leuaer dürfen , soweit der Ankauf nur mit besonderer Erlauonis
I Mlässig ist/ nur an Inhaber einer Handels- oder Ankaufserlaub-

■ Es soll nunmehr die Kartosselversorgung durch Liefe-
--unasverträge  gesördert werden unter Ausschluß seden bc-
hö-ülichen Eingriffs . Als Vertragskontrahenten kommen dabei
hauptsächlich einerseits die Erzeugergenoffenschaftcn, anderseits die
Verbrauchergenossenschaften, die Kommunalverbände und der
Wandel in Betracht. Die Ermittelung der sogenannten Angemessen¬
heitspreise durch die örtlichen Festsetzungskommissionenhat sich
nicht bewährt und wird abgeschafft. Es wird für die Lieferungs-
Verträge ein von Sachverständigen entworfenes Vertragsschema •
empfohlen, wonach die an dem Verladetage von der Berliner Kar.
toffelnotierungskommission für den betreffenden Erzeugerbezirk
notierten Marktpreise gelten. Hierbei sind die Notierungen ber
für den einzelnen Erzengcrbezirk zuständigen Notierungskommis,
ston zugrunde zu legen. Es wird also nicht ein von der Berliner
Notierilngskommission einheitlich für bas Reichsgebiet festgesetzter
Einheitspreis zugrunde gelegt, es sollen vielmehr an den wichtig¬
sten Marktplätzen Notieriingskommissionen gebildet werben, die
zusammenzusetzen sind zu je einem Drittel aus Vertretern des
Handels , der Landwirtschaft und der Verbraucher.

Es ist zu hoffen, daß so die Kartosfelversorgung rechtzeitig
sichergestelltwird und baß die insbesondere auch den Erzeugern
unerwünschte Preistreiberei durch den illegitimen Handel unter¬
bleibt.

Das Aebergewicht des weiblichen Geschlechts.
Rach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919

Die Ergebnisse der ersten großen Volkszählung nach dem
Kriege vom 8. Oktober 1919 liegen jetzt vollständig vor. Sie weisen
eine starke Verminderung des männlichen und eine überaus starke
Vermehrung des weiblichen Geschlechts auf gegenüber der letzten
Volkszählung vor dem Kriegs am 1. Dezember 1910. Eine Zu-
nähme des männlichen Geschlechts ist fast nur zu verzeichnen in
Großstädten, Industriegebieten und Grenzbezirken, und auch dort
ist die Vermehrung des weiblichen Geschlechts ungleich stärker
als die des männlichen. Die Ursachen dafür sind so klar , daß sie
hier nicht weiter erörtert zu werden brauchen. Die Verminderung
des männlichen Geschlechts aber würde noch viel stärker sein,
wenn nicht die allbekannte Tatsache der vermehrten Knaben¬
geburten nach großen Kriegen auch jetzt wieder in Erscheinung
getreten wäre . Für diese eigenartige Erscheinung wird in einem
Aufsatz ber „Umschau" (Nr. 22 vom 28. Mai ) eine einleuchtende
Erklärung gegeben. Dort wird ausgesührt , daß unter den Jehl-
und Totgeburten so viele Knaben sind, daß auf je zwei Knaben
nur ein Mädchen kommt. Während und nach den Kriegen ver¬
mindern sich aber die Fehl- und Totgeburten in ganz auffallender
Weise. Die Gründe dafür werden in dem angezogenen Aussatz
angegeben. Sie hier zu erörtern , würde zu weit führen. Ver¬
mindern sich also die Fehl- und Totgeburten , so muß naturgemäß
die Zahl der Knabengeburten auch zunehmen. Wie groß die Ver-

e r in
e am
später
- An.
wpacklI

strand '
ihrcn-

Nach f
sions-

Der
ustrie
eines I
Auf- ;•

i dar- ?

Rick-
nach ’

’cren
Juli
jnelle 1
: für I

Isius
lsiug

iags-

schiebunz der Geschlechter in den einzelnen Kreisen ist, bas zeigt
die nachstehende Zusammenstellung!

Regierungsbezirk Wiesbaden:
Kreis Biedenkopf:  Männliche Bevölkerung 1919 28828.

1919 28 408, Verminderung 217: weibliche Bevölkerung 1910
*>4 961 1919 25 987, Zuwachs 1020.

Dillkreis:  MönnlAc Bevölkerung 1910 26100, 1919 25814,
Verminderung 288: weibliche Bevölkerung 1910 25 2<8, 1919

CbVr » « kd  r Männliche Bevölkerung 1910 19 546. 1919
14 590, Zuwachs 1044: weibliche Bevölkerung 1910 10 797, 1919

Kr ^ 't ŝ ' W êst"^ rbur ĝ!  Männliche Bevölkerung 1910 14 077,
1919 14 508, Zuwachs 481: weibliche Bevölkerung 1919 14 792.
1919 16 018, Zuwachs 1226.

st n t e r w e stc r w a l d : Männliche Bevölkerung 1910 2« o68,
1919 22 967, Verminderung 601: weibliche Bevölkerung 1910
83 874, 1919 25 092, Zuwachs 1218.

Ober lahnkreis:  Männliche Bevölkerung 1910 19 904, 1919
19 771 Verminderung IM : weibliche Bevölkerung 1910 80 932,
1919 21 335, Zuwachs 383. , _

Kreis Limbirrg:  Männliche Bevölkerung 1910 26 47a, 1919
28 685, Zuwachs 2210: weibliche Bevölkerung 1910 28918,
1019 30 068, Zuwachs 2050.

Unterlahnkreis:  Männliche Bevölkerung 1010 23 974, 1919
21Verminderung  1768 ; weibliche Bevölkerung 1910 2? 618,
1919 23 383, Zuwachs 4«8. ^

«t . Goarshausen:  Mänßliche Bevölkerung 1910 ^2 413,
1910 21259, Verminderung 1154: weibliche Bevölkerung 1910
22 845, 1919 22 820, Zuwachs 475.

N Heingaukreis:  Männliche Bevölkerung 1910 19 331, 1910
17667 . Verminderung 1724; weibliche Bevölkerung 1910 20 09. ,
1919 19 889, Verminderung 258.

Wiesbaden Land:  Männliche Bevölkerung 1910 33828.
1919 31 340. Verminderung 2474: weibliche Bevölkerung 1910
34 507, 1919 84 358, Verwinde,ung 149 '

Untertaunußkreis:  Männliche Bevölkerung 1910 18396,
1019 17 456, Verminderung 940: weibliche Bevölkerung 1910
18 025, 1919 18 566, Zuwachs 541.

Kreis Usingen:  Männliche Bevölkerung 19,0 11656, 1910
11044 . Vermindeiung 612: weibliche Bevölkerung 1910 1199 -.,
1919 12 298. Zuwachs 708.

Obert au nuskreis:  Männliche Bevölkerung 1910 26 681
1919 27 211, Zuwachs 530: weibliche Bevölkerung 1919 27 353,
1919 30 250, Zuwachs 2895. „ „„„ „„„„

Kreis Höchst:  Männlich - Bevölkerung 1910 39708, , 1919
38 478. Verminderung 1230: weibliche Bevölkerung 1910 3t 103,
1910 39 759, Zuwachs 2856. ._

Wiesbaden Stadt:  Männliche Bevölkerung 1910 478 -3.
1919 41214. Verminderung 6609: weibliche Bevölkerung 1910
61170 , 1019 56 352, Verminderung 4827.

Frankfurt Stadt:  Männliche Bevölkerung 19910 204 144,
1919 203 784, Zuwachs 2820: weibliche Bevölkerung r919
213 432. 1919 229 238, Zuwachs 15806.

Laßt die Kinder barsuß gehen! Fm Barfußgchen hat einst
Prälat Kneipp ber Menschheit eine wirkliche Wohltat Hintersassen.
Leiber ist es zur Stunde den Kindern in vielen großen Städten
noch verboten , barfuß zur Schule zu kommen: hier hat es nicht
bloß einen aesundheitlichen Zweck, sondern dient au» zur Ruhe,
da bekanntlich das Klappern beS Schuhwerks eine stnndig-
Störung abgibt. Barfußgehen macht allen Kindern großes Ver¬
gnügen,' weil sie sich eben wohl dabei fühlen, und dieses Wohl-
qefllbl ist das Zeichen des wohltätigen gesundheitlichen EinflmseS.
Zu Sause , im Garten , in der Sommerfrssche ist gerade das Bar-
fußgehen eine besondere Begünstigung der Freiheit , und es legt
durchaus nichts Anstößiges darin, Bekannte zum Beispiel bloß
mit leichten Pantoffeln an den bloßen Füßen zu empfangen. Der
ganze Körper wird durch das Barfußgehen in den heißen Tagen
äbgekühlt. Bei Hitze in lustabschließenden, dicken ledernen Stieseln
zu gehen, ist eine Plage , die man sich unnütz, also unvernünftiger
Weise, anfladet . Barsußgehen ist und bleibt eine Wohltat.

Gasmefferausstellung. Der Einheitssatz für die Aufstellung
von Gasmessern wurde mit sofortiger Wirkung von 145 auf 170
Mark erhöht.

Von der Stationskaffe Wiesbaden. Denjenigen Pensionären
und Hinterbliebenen von Elsenbahnbeamten, die ihre Bezüge von
der kiesigen Eisenbahnstationskaffe erhalten, werden gebeten,
ihre Steuerbücher , soweit es noch nicht geschehen, zwecks Berech.
nung ihrer Steuerermäckiqnng baldigst bei der genannten Kaffe
abzugeben. Erfolgt die Abgabe nicht, so tritt eine Ermäßigung
nicht ein.

Vorsicht beim Einkauf. Fast täglich sieht man jetzt in den.
Landorten unserer Gegend Leute von Haus zu HauS gehen, dw
ein vaar abgepaßte Anzugsstoffe auf dem Arm tragen oder m
einem Koffer mit sich führen. Redensarten wie : „Are w,eder-
kehrender Gelegenheitskauf!" „In einigen Tagen kosten solche
Stoife das Dreifache" veranlassen manche Bauerstrau  zuzu-

greifen. -In Wirklichkeit kauft man solch« Sachen aber besser und
olider und darum auch billiger in einem ordentlichen Geschäft,

wie wir deren genug in Wiesbaden haben. Gibt man solche
Hausiererstoffe seinem Schneider zur Verarbeitung , bann bekommt
mau meist etwas zu hören, was einem den Kauf leid macht.

Erfolgreiche Prüfung . Nach den neuesten Vorschriften der
Handelskammern des Rhein-Mainischen Wirtschaftsgebietes müs¬
sen Bücherrevisoren, welche bie Vereidigung erlangen wollen, an
der Universität Frankfurt eine Prüfung bestehen. Dieser Prü¬
fung hat sich Herr Bücherrevisor Ludwig Bub»  Wiesbaden mit
Erfolg unterzogen.

Herausgabe eines Reichs-Telegrammabretzbuchs. Die Han¬
delskammer macht die Kreise von Industrie und Handel daraus
aufmerksam, daß erstmalig im Januar 1923 ein Re -chs-Dsle,
grammadreßbuch mit halbjährlichen Nachträgen zur Ausgabe
gelangt . Das Buch umfaßt ein Tclegrammadressenregister, ein
Firmenregister und Branchenrcgister. Bestellungen sind an die
Rcichs-Telegrammadreßbuch G. m, b. H>, Berlin NW. 52. Paul¬
straße 12, zu richten.

Das Flaggen der Postgebäude. Eine Anzahl von Post- und
Telegraphenanstalten hat der Anordnung ber NcichSregiorung,
die Dienstgebäude am Tage der Trauerkundgebungen für Ober¬
schlesien und der Beisetzungsfcierlichkeiten für den Minister
Rathenau zu beflaggen, nicht Folge geben können, weil ihre in
den früheren Reichsfarben gehaltenen Flaggen sich zur Aendecnng
noch bei den Fghnenfabriken befanden und neue Flaggen noch
nicht zu beschaffen waren. Behauptungen, baß Postamtsvorsteher
absichtlich die Beflaggung des Dienstgebäudes unterlassen hätten,
treffen demnach nicht zu. Tie . Neichspostverwaltung wirkt auf
bie möglichst schncllc Neulieferung ober Umarbeitung der Flaggen
hin . jedoch bedarf die Erledigung der Aufträge immerhin einiger
Zeit , da es den Fabriken nicht möglich ist, sich für eine nur
vorübergehende Arbeit auf einen Masscnhetrieb einzustellen und
es ihnen zum Teil auch an den nötigen Fahncnstoffen mangelt.

Tclcgraphistenwctistreit. In diesen Tagen findet bei allen
größeren deutschen Telegraphenämtern ein Telegraphistenwett-
strcit statt. Er hat u. a. den Zweck, die Telegraphenbcamten zur
Entfaltung eines dem Dienst zugute kommenden Wetteifers anzu¬
spornen und ihre Telcgraphensertigkeit — sowohl was die Schnel¬
ligkeit als auch was die Sicherheit des Arbeitens anbetrifft — zu
erhöben. Es werden Wettbewerbe abgehalten im Geben mit der
Morse- oder Klopfertaste, im Aufnehmen am Morseschreiber oder
Klopfer und im Aufnehmen von Funktelegrammen, im Geben mit
dem Hughesapparat und mit dem Fünftastcusender des Baudo-
apparatcs sowie im Stanzen von Telegrammen mit dem SiemenS-
tastenlocher und mit dem Klövpellocherdes Wheatstoneapparates.
Ter jetzige Wettstreit ist ein Vorläufer des in ber Zeit vom 18.
bis 21. August in Berlin stattfindenden 3. internationalen Tele-
grapbistenwettstreits , bei dem sich die dentfchen Telegraphenbeam¬
ten , die jetzt die höchsten Leistungen aufweisen werden , mit den
besten Telegraphisten fast aller europäischen Länder auf dem
Felde ihrer Berufstätigkeit messen werden.

Die neuen Patent - und Warenzcichcngebühren. Aus Grund
des neuen, am I . Iuli in Kraft getretenen Eiesetzes zur Erhdhunz
der patentamtlichen Gebühren gelten fortan folgende Gebühren¬
sätze: Die Gebühr für die Anmeldung eines Patentes betragt
300 Mark . Die Iahrestaren betrage» im ersten Jahr,300 Mark,
im zweiten 300, im dritten 400, im vierten 500, im fünften 700.
im sechsten 700, im siebenten 1100, im achten 1500, im neunten
2000, im zehnten 3000, im elften 4000. im zwölften 6000, rm drei-
zehnten 10 000, im vierzehnten 15 000 und im fünfzehnten Jahr
20 000 Mark. Die Gebühr für die Anmeldung eines Gebrauchs¬
musters beträgt 200 Mark. Neu ist die tzlebühr für dis Anmeldung
eines Eventual -Gebrauchsmusters. die 100 Mark beträgt . Auch die
Warenzeichengebühren haben durch die Einführung von Klasscn-
gebühren eine grundlegende Aenderung erfahren . Tie in jedem
Falle zu leistende Anmeldegebührbeträgt 200 Mark , dre für jede
Klasse nochmals 100 Mark beträgt. Auch bei der Erneuerung von
Zeichen ist außer der Erneuerungsgebühr für jede Klaffe eme
Klassengcbühr zu entrichten. Außer der Klajscngebühr ist ber der
Eintragung eines Warenzeichens eine „Emtragsgebuhr von -um
Mark zu leisten, was ebenfalls neu ist. Neuerdings werden aua>
die Kosten für die Drucklegung und Veröffentlichung von Waren¬
zeichen im „Rerchsanzeiger" stufenweise berechnet.

Billige Sonderfahrt nach München. Die Arbeitsgemeinschaft
des Deutschen Wcrkbundes für den Mittelrhein veranstaltet zum
Besuche der „Deutschen Gewerbeschau 1922" eine preiswerte
Sonderfahrt nach München über Samstag , den 5., und Sonntag,
den 6 August. D>e Kosten stellen sich einschließlich ber Dauer¬
karte in die Ansstellunq für die einfache Fahrt auf 165 M.. für
die Hin. und Rückfahrt auf 295 M. 8. Klasse im Sondewzua.
während sonst die einfache Fahrt D-Zug 3. Klasse allein o.
209 M. zu stehen kommt. Privatunterkunft zum Preise von 32
bis 87 M. pro Bett und Nacht wird auf Wunsch^vermittelt.
Anmeldungen in der Kunstgcwerbe-Bibliothek. Frankiurt a. M-,
Neue Mainzerstr . 47, wochentags von 10—1 Uhr und 8 —8 Uhr.
wo au» Anmeldcbogen mit Tcilnebmerbcdingungen zum Preise
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Der sllberne Baum.
Roman von Aleranbra von Bosse.

(Nachdruck verboten.)
Beide waren so vollständig von der Freude des Wieder¬

sehens erfüllt , daß er Frau von Schlöhn übersah »nd Sabine
sie ganz vergaß : sie aber beobachtete amüsiert bie beiden jungen
Leute, auö deren strahlenden Gesichtern eine so offene Freude
leuchtete. Doch nun kamen die haltenden Wagen wieder in
Gang, und als bas Pferd vor der Droschke anzog, rief Sabine:

„Sie müssen mit, Mama und Tante Lena werden sich so
freuen . Sie zu sehen! Schnell — steigen Sie ein!"

Er sprang gewandt in den Wagen, und erst als er auf dem
Rücksitz saß, nahm er hastig den Hut ab und verneigte sich vor
Sabines Begleiterin.

„Aber ich bin hier eingedrungen und weiß doch gar nicht —
ob die gnädige Frau —"

„Ach, Tante Thea, entschuldigen Sie bitte !" rief ganz ent¬
setzt Sabine.
-r „Nun — nun, " beruhigte lächelnd Frau von Schlöhn, „ich

freue mich doch sehr! Ich sehe ja, der Herr ist ein guter Freund
von Ihnen , Sabine ."

„Ja — ein kehr guter Freund, " bestätigte Sabine eifrig,
„es ist nämlich Herr von Herwcgh, und seine Mutter ist Tante
Lenas beste Freundin . Wir kennen uns schon ewig!"

„Schon seit zwölf Jahren, " ergänzte er.
„Und sind fast wie Bruder und Schwester," fügte Sabine

hiNM. „Seine Mutter lebt nämlich in Loschwitz, hat dort eine
kleine Besitzung — wunderschön! — und dort verbrachten wir
jeden Sommer einige Wochen, schon — ja, fast so lange, als
ich zurückdenkenkann. Es war das Paradies meiner Kindheit,"
erklärte sie noch, und wieder ergänzte er:

„Dafür war ick. dann als Gymnasiast und später auch noch
als Leutnant fast täglicher Gast bei Sabines Mutter und Tante ."

„Nun, ich freue mich sehr, einen so guten Freund Sabines
kennen zu lernen, " sagte Frau von Schlöhn und schüttelte dem
jungen Mann kräftig bie Hand.

Es amüsierte sie, wie die zwei sie gleich wieder vollständig
vergaßen. Sie hatten einander soviel zu sagen, soviel zu fragen
und zu beantworten , dazu lachten sie, wie Kinder lachen, wenn
sie glücklich jind Und ihre jungen Gesichter verrieten unvcrhüllt,
wie glücklich sie waren , daß sie einander wiederhatten.

Der Wagen fuhr langsam weiter den Korso hinab, mitten
durch den Lärm des Verkehrs, dann schneller durch die rot-
glühende Abendsonne über die Piazza del Popolo und endlich zur
BMa Borghese hinauf , durch dir blauen Schatten der herrlichen

Steineichenalleen. Die zwei Glücklichen aber sahen nichts, als
bas eigene Bild im Zluge des anderen, hörten nichts als den
leisen Glockentvn der Liebe, der aus der Stimme des anderen
dem eigenen Herzen entgcgenklang.

Viertes Kapitel.
Lena Rothagen ,var das Erscheinen Hans Hcrweghs in Rom

gar nicht angenehm, so gern sie den frischen jungen Menschen
auch hatte und so gern sie ihn sah. Ihr war nicht entgangen,
daß die früher fast geschwisterliche Liebe, die ihn und Sabine
verbunden , sich allmählick, zu einer ernsten Neigung entwickelte.
Sie batte bereits mit Hansens Mutter darüber gesprochen, und
beide waren zu dem Entschluß gekommen, baß es zwischen den
„Kindern " Zu einsr V r̂lobun.̂ nicfct kommen dürste, denn an
eine Heirat der beiden war vorläufig nicht zu denken. Frau
von Herwegb, die Hansens Stiefmutter war , M aber w,e ernen
eigenen Sohn liebte, da sie selbst nnr Zwei Tocyter besaß, hatte
es übernommen , Hans darüber aufzuklaren. aber das schien
keinen Eindruck auf ihn gemacht zu haben.

Sie besaß von -s-ans aus ein bubsche? kleines Vermoqen und
die B -sitziing in Loschwitz, aber beides fiel natürlich noch ihrem
Tode an ihre Töchter. Außerdem bezog sic als Witwe des
mchsischen Staatsministers von tzerwegh eine gute Pension. Hans
selbst aber besaß nichts. Das Majorat und das damit ver¬
bundene Kapitalvermögen mußte ihm ja einmal zufallen, aber
der Bruder seine-s Vaters , ein Sonderling und Menschenhasser,
war ein rüstiger Sechziger, der noch zwanzig Jahre lebe» konnte.
Er gab seinem Neffen eine Zulage von dreitausend Mark , sonst
kümmerte er sich nicht um ihn und wollte ihn auch nicht sehen,
weil er annahm , daß ber Junge, als sein Erde , natürlich auf
seinen Tod spekulierte. Hans war ein guter , lieber Kerl , den
man einfach gern haben mußte, aber er war durchaus kein guter
Hausk.alter , kam mit seiner Zulage nicht aus und hatte sich zum
Ueberflnß ein Rennpferd zugelegt, das ihm eine schöne Stange
Gold hatte einbringcn sollen, aber statt dessen sehr schnell mit
dem bißchen ssiokd, was er noch in der Kasse gehabt, aufgeräumt
hatte. Die nicht gerade beträchtlichen Schulden hatte der Onkel
aus Familienrücksichten bezahlt, dabei aber erklärt , wenn sich ein
solcher Fall wiederhole, werde er erbarmungslos die Zulage
zurückziehen. Der Fall hatte sich wiederholt, und diesmal hatte
Frau von Herwegh seufzend bezahlt.

Es war ersichtlich, daß Hans Herwegh nur Sabines wegen
nach Rom gekommen, aber Lena Rothagen war fest entschlossen,
eS zwischen ihnen zu einer Aussprache nicht kommen zu lassen.
Sie zitierte darum Hans zu einer Unterredung unter vier Zlugen
zu sich und sprach lehr ernsthaft mit ihm.

„Ja , Tanie Lena, du hast ganz recht, so wie bie Dinge liegen,
können Sabine und ich fürs erste nicht heiraten, " sagte er,

„aber deswegen können wir doch feststellen, ob wir einander
liebhaben und einander treu bleiben wollen, bis endlich —

„Nein," unterbrach sie ihn, „eine solche uferlose Verlobung
wünsche ich nicht. Nach zwei, drei Jahren kann sich in deinen
oder in ihren Gefühlen manches ändern , und dann ist das Un-

^ "^„äVei mir nicht!" versicherte Hans mit der felsenfesten lieber-
zeugnng. die seine junge Liebe für Sabine ihm gab. „Tante
Lena, du weißt nicht, >vie lieb ich Sabine habe! Ich werde ue
mit grauen Haaren noch genau so liebhabcn! Ich freue mich
schon jetzt auf die Zeit, wenn wir alle beide alt sein und so ganz
füreinander leben werden, untrennbar bis zum Tod !" — Seine
knabenhaften blauen Augen leuchteten bei diesen Worten , und
Lena war gerührt : sie ergriff seine Hand.

„Mein lieber Junge , ich glaube es dir . Sieh mal , eine
Heirat zwischen dir und Sabine wäre ja auch mein innigster
Wunsch, wenn die Verhältnisse sie möglich machten, aber das ist
nicht der Fall . Sabine ist sehr jung, sie hat dich bisher - wie
einen Bruder geliebt, sie könnte sich' jetzt in ihren Gefühlen
täuschen, und — wenn dann ein anderer Mann kommt, der —"

„Tante Lena, gerade das will ich eben nicht!" rief Hans.
„Wenn sie mich jetzt lieb hat, so soll sie mich auch weiter lieb
behalten ! ssllaubst du nicht, daß Sabine imstande ist, mir treu
zu' bleiben?"

„Ja gewiß, aber
„Da gibts kein Aber! Ich werde sie fragen!
„Das sollst du nicht: ich will e? nicht! Ich wünsche keine

Verlobung , verstehst du mich?" entgegneae Lena Nothagen ent¬
schieden.

Hans lenkte den Koos, biß sich auf die Lippen und überlegte.
„Versprich es mir, daß du es zu einer Verlobung nicht

kommen lassen willst," bat sie.
„Also zu einer regelrechten Verlobung nickt — gut —, aber

ob sie mich lieb hat. das muß ich wissen, darüber muß ich Gewiß-
icit haben!" entschied er, und davon ging er nicht ab, soviel
ante Lena noch dagegen sagte.

lFortsetzung folgt.
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üon 1 M. für das Stück erhältlich sind. Schriftliche Anfragen
tonnen nur dann beantwortet werden, wenn ihnen ein adressierter
und frankierter Umschlag beiliagt. Letzter Anmeldetag: Dienstag,
den 2o. <z'Ulr. Dre Teilnahme steht jedermann frei.

Die deutsche Einheitskurzschrift. Der Ausschuß zrrr Ans.
arbettung einer deutschen Einheitskurzschrift, der im Reichs¬
ministerium des Innern unter der Leitilng des Staatssekretärs
^Eulz vom 11. bis 13. Juli tagte, hat den Entwurf einer Ber-
tehrsschrlft sertiggestellt und der Reichsrcgierung überreicht. Bei

Abstimmung haben von zwölf anwesenden Ausschußmitgliedern
acht für den Entwurf und drei dagegen gestimmt bei einer Stimin-
enthaltung. Dagegen stimmten die von der Schule Stolze-Schrey
genannten drei Herren, weil sie in der Wahl der Gabel-bcrqer-
zeichen einen sachlichen Mangel erblickten und bei der bisherigen
Stellung ihrer schule der Entscheidung des Stenographentaqes
in Eisenach im August nicht vorgreifen wollen. Der Entwurf soll
nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben und dann den beteiligten
Reichsreßorts und den Landesregierungenzur Entscheidung zu-geleitet werden.

Eine Angora-Kaninchenschau. Der „Kaninchenzucht-Verein"
und die Abteilung des Reichsvcrbandes deutscher Angorazttchtcr.
Heldenbergen (Oberheffen ) veranstaltet am 8. und 7. Auo.
für Frankfurt, Hanau, Friedberg, Gießen, Wiesbaden  und
Umgebung eine erste große allgemeine Anqora-Kaninchenschau,
verbunden mit besonderer Farbentier-Bewertung für Angora
nach dem wirtschaftlichen Standart der Reichszentrale. Ferner
werden Damenkleiderstoffeaus Angorawolle in fünf modernen
Farben ausgestellt. Anmeldungen für. Aussteller bis zum 20. Juli
an Herrn Wagner, Heldenbergen(Oberbessen), Gartenstraßc zurichten.

Der Zirkus Hcnny, ein Wanderzirkus großen Stils wird
demnächst nach Wiesbaden kommen. Den Leistungen geht ein
guter Ruf voraus. Der Zirkus Hcnny bietet alltäglich-in um¬
fangreiches Programm erster Spezialitäten: er frischt die Tra-
vition von Barnum und Bailay wieder auf, indem er u. a. fünf
verschiedene Kiinstlergruppen gleichzeitig auftreten lässt. Auch
bas Pstcröematerial und die Reitkunst werden sehr gerühmt
ebenso die Dressur von Hunden und wilden Tieren. Besonders
hervorgchoben wird in Zeitungsbesvrechuugcn noch das Auftreten
emer afrikanischen Negcrtruppc, Männer, Frauen und Kinder,
die iyre heimischen Sitten und Gebräuche vorsühren.

Steckbrieflich vcrsolgt wird vom Oberstaatsanwalt in Wies¬
baden der Arbeiter Georg Wunsch,  geboren 16. Juli 18W zu
Saarbrücken, wohnhaft früher in Neuholland ,Kreis Nieder¬
barnim), jetziger (vermuteter) Aufenthalt Berlin, beziehungs¬
weise zuletzt in Sulzbachi. T., wegen Diebstahls.
^ Gasvergiftung. Am Sonntag wurde die Privatiers Marie
stück, Weftendstraße 44, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Sie
war an Gasvergiftung gestorben. Die Sanitätswache wurde so¬
fort zur Hilfeleistung herbeigeholt, doch blieben Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos.

Gestohlen wurde hier in einem Eisenbahnabteil ein Herren-
Gummimantel mit verschiedenen Sachen des Inhalts . Bor An¬
kauf wird gewarnt. Mitteilung auf Zimmer 18 der Kriminal¬
polizei. — Am vergangenen Mittwoch wurde aus einem Sana¬
torium an der Gartenstraße ein fast neuer Sommerüberzieher
aus bräunlichem Stoff, bis zur Schulterköhe mit brauner Seide
gefüttert, gestohlen. Am Kragen ist die Firmenbezeichnung Emil
Weber, Wiesbaden, angebracht. — Aus einem Keller in der Riko-
lasstrnße wurde ein kleiner vierrädriger Leiterwagen gestohlen.
— Aus einem Hotel wurde ein Damcn-Cover-coat-Mantel von
grüngrauer Farbe, ein kleines englisch-französisches Sprachbuch
" " dem .̂rtel „Comfort" in grauem Leineneinband und ein eiförmi¬
ger Elfenbernanhänger, mit Amorettenbildnis und Blumen versehen
gestohlen Mi' .'cilungen an Kriminalpolizei, Zimmer 20, erbeten.'
*„„ am 17. Juli : Hüningen 2.70, Kebl 3.50, Marau
8.28, Mannheim 4.25, Mainz 1.48, Bingen 2.39, Rhei""«» 294
Kaub 2.60, Koblenz2.47, Köln 2.27, Trier 0.25, Heilbronn 0.70.

LV-resbrrdeUer Steuefte Staryrichren

Familrermachrichterr.
Standesamt.

* l °i e§l ä ” e- -lm 13. Juli : Witwe Wilhelmine Pfasf,
geb. Bücher, 87 I .: Ehefrau Elisabeth Prcußer, geb. Conrad, 58 I.
Am 14. Juli : Witwe Margarete Ronsiek, geb. Weber, 80 I .: Ehe-

Dorothea Manöt, geb. Schmidt, 46 Beamtenanwcirter
Heinrich Arand, 36 I . Am 15. Juli : Ehefrau Anna Meireis,
geb. Althenn, 73 I .: Kind Reinhard Dicht, 10 Monate.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn: Herrn Willy Montag und Frau

Fanny, geb. Kahn, Wiesbaden. Herrn Karl Selig und Frau Else,
geb. Haas, Wiesbaden. Herrn Karl Hnaqner und Frau Mädi.geb. Wagner, Wiesbaden.

Eheschließung:  Herr Dr. rer. pol. Fritz Cramer und
Frau Minne, geb. Ellenberger, Wiesbaden.

Todesfälle:  Frau Susanne Auer, geb. Röder, 61 I .-
Frau Elisabeth Gutsche, geb. Beverförben, 35 J .z Ludwig Schäfer'
Kohlenhändler, 61 I .; Major a. D. Emil Krezzer: Frau Amalie
Brilmayer Ww., geb. Dochnahl, Wiesbaden. Frau Mathilde
v. Althen Wwe.. geb. Reischauer, Kloster Wülfinghausen.

Viehmärkte.
Viesbader Vieh markt  vom 17. Juli . Am heutigen

Markte war wenig Kauflust bei den Metzgermeistcrn, da die Nach¬
frage der Bevölkerung nach Fleisch in der letzten Woche nur
gering war und die Metzgermcister ihre Vorräte nicht abzusctzen
vermochten. Die Preise auf dem Großviehmarkt, wo ein allgemein
ruhiges Geschäft herrschte, hielten den vorwöchigen Stand : ans
dem Schweinemarkt gingen sie etwas nach unten,'während sie auf
dem Kleinviehmarkt um 200 Mark für den Zentner Lebendgewicht
anzogen. Am Kheinvieh- und Schwcinemarkt gestaltete sich der
Handel langsam. Bei Großvieh verblieb Uebcrstand. Ausgesuchte
Ware wurde über Notiz bezahlt. Zum Verkauf standen 106 Rin-
ber (nämlich 20 Ochsen, 16 Bullen und 70 Kühe nnd Färsen),
E' Ktilber 9 schafe und 107 Schweine. Man notierte: Ochsen
W00- 4100 M Bullen 2700- 3390 M.. Frärsen und Kühe 2200
4100M., Kälber 3600—480 M., Schafe 2000- 8200 M.. Schroeine

7000 M. (am 13. Juli 68—7100 M-), unreine Sauen und
geschnittene Eber 6300—6300 M., alles für 100 Pfund Lebend¬gewicht.

Der Frankfurter Schlachtvieh markt  vom 17. Juli
verlief in guten Rindern und Kälbern lebhaft: sonst gedrückter
Handel. Schweine hinterließen Ucberstand. Aufgetrieben waren
1440 Rinder (darunter 163 Ochse». 95 Bullen und 1180 Färsen
und Kühe), ferner 334 Kälber, 96 Schafe und 1191 Schweine. Es
kosteten Ochsen 2800—4000 M., Bullen 2700—3300 M., Färsen
und Kühe 1700- 3800 M., Kälber 8200- 4200 M.. Schweine 8800
bis 6900M.. Sauen und Eber 3600—620 M.

Mittwoch in den „Bürgerhof", Michelsberg 28, ein. Neben dem
Bericht über das sechzigjährige Bestehen des Vereins steht als
wichtigster Punkt auf der Taqesordnung die Erhöhung der
Leistungen und Beiträge. Das Erscheinen sämtlicher Mitgliedec
rst bringend erforderlich.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Am Freitag, 21. Juli , um 8 Uhr abends ver¬

anstaltet das Chailley-Quartett aus Paris (Frau Ehailley-Richez
fKlaviers und die Herren Marcel Chailley(1. Violine), Dr. Guile-
vitch l2. Violines, Lövn Pascal (Bratsches und Dr. Alexanian
sCcllos einen Kammermustkabend>m kleinen Saal des Kurhauses.
Die Vortragsfolge enthält ei» Klavt-rirw in F Dnr tSaint-
Saöns), Präludium, Arie und Finale für Klavier >Cesar Frauck)
und K..vieroutvtett in ES-Du-' (Schumann).

Jugendgruppe der Dclitschnatioiialeii Volks¬
partei.  Am Donnerstag, den 20. Juli , abends 8 Uhr, findet
in der Steingafse9 eine Mitgliederversammlung statt, in der
HerrA. Schüler einen Vortrag halten wird.

Der Allgemeine Krankenverein  ladet seine Mtt-
üttedtzr zu einer außerordentlichenMitgliederversammlung auf

Der Mannergesangverein„Arbeiter-Sängervcrcinigung Son¬
ne',werg-.kMnbach", der seinen tätigen Gcsangleiter K. Schwartze
durch den Tod verloren, hat an dessen Stelle den Kammermusiker
Cor n e l l u s vom Wiesbadener Kurhausc gewählt, unter dessen
Zeitung der Bcreinsgesang erfreuliche Fortschritte macht. Dies
bewies der Verein am letzten Sonntag in Biebrich. Bon dort
sw »? 6 e„t>ereî atc &er ^ksang die Sänger noch einmal im

„^ urggras zu Sonnenberg, wo sie neue schöne Beweise ihres
.vonnens zum Besten gaben. Der Verein bars sich, was die
Aclstungen betrifft, den anderen vier Brudervereinen hier am
Orte, auch andern im Lande, ebenbürtig an die Seite stellen.

Naffauischer Jeuerwehrtag.
fw'in 17‘ $ uIL  Bei sehr starker Beteiligung aus

" flßttnen Nassauer Lande, namentlich aus dem besetzten Gc-
rund 100 Wehren vertreten — wurde hhcr der

fcLw. ~ f(f,e  Fcuermchrtaa abgehalten. Mit dem Verbandstag
IE . “ zugleich das Mjährige VerbandSjubiläumund bas
e/ "s*VÖC Bestehen ocr Usinger freiwilligen Feuerwehr Das
Städtchen hatte zu Ehren der zahllosen Gäste überreichen Flag-
2?”' “f," Laubschmuck angelegt. Die Tagung begann am Sams-
tosm 't Sitzungen des Zentralvorstandes und der Kreisbrand-
meister. Am Sonntag versammelten sich die Wehren zu der üb-
Irchen Hauptveriammlung, die vom VerbandsvorsitzenöenT r opp-
Biebrich gleitet wurde. Als Vertreter der Regierung nahm
Lande->rat Dr. Propping - Wiesbaden  an den Verhand¬
lungen teil. Dem vom Vorsitzenden erstatteten Tätigkeitsbericht
Ä. ^ tiber zwei Jahre erstreckt, haben weitere Kreis-,
alv bisher es geschah, sich den Feuerwehren angeschlofleu, sodaß
überall ein erfreulicqes Wachstum in den meisten Wehren zu
verzeichnen ist. Von großem Segen haben sich die Feuerwehr-
fnajfurfe, zuletzt in Idstein, erwiesen. Die Gründung einer
Verbandsgeschaftsstelle soll so bald als möglich verwirklicht
werden. Die Versammlung beschäftigte sich sodann mit einer
großen Zahl von Anträgen aus den Reihen der einzelnen Ver¬
bandsgruppen. Lebhafte Klage wurde darüber geführt, daß eS
den ,renerwehrlcutenim besetzten Gebiet verboten ist, Uniform
und Selm zu tragen. Der Regierungspräsident soll bei den Bc-
tatzungsbehörden vorstellig werden und um Milderung der Be¬
stimmungen bitten, damit auch wieder die Abhaltung von Ver¬
bands- und Bezirkstagen im besetzten Gebiet möglich ist. Die
übrigen Anträge beschäftigten sich durchweg mit fachtechnischen
und verwaltungstechnischen Fragen. Der nächste Verbandstag
findet im Jahre 1924 statt: um ihn bewerben sich die Städte Dil-
lenburg, Cronberq, Griesheim und Lorcha. Rh. Im Anschlüsse
an dis Hauptversammlung fand eine kurze, stimmungsvolle Ber-
bandssuhiläumsfeierstatt, mit der die Ernennung von Ehren¬
mitgliedern und die Ueberreichung von Erinnerungszeichen ver¬
bunden war. Eine Hebung der Ustnger Wehr, Festumzüge und
ein von Tausenden besuchtes Volksfest bildeten den Schluß der
Jubiläumstaguug. — Der nächste Verbandstag wird 1924 in
Lorch abgchalten.

wd. Mainz, 17. Juli . Zusammenstoß.  Am Montagvor-
mittag ereignete sich in der Rheinallee in der Nähe der Dicker
v. Jsenburgstraßc ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkrast-
fuhrwerk und einem Straßenbahnwagen. Ein Kraftwagen eines
zurzeit hier weilenden Zirkuses hatte einen mit einer Kette be¬
festigten Wagen im Anhang und fuhr in der Richtung nach dem
Kaisertor, als ihm ein Triebwagen der städtischen Straßenbabn
begegnete. Der pendelnde Anhängemagen des Automobi« schlug
unglücklicherweise gegen den langsamfahrenben Triebwagen, wobei
beide Fahrzeuge sehr erheblich beschädigt wurden. Der Wagen¬
führer der Straßenbahn und zwei Fahrqäste erlitten Verletzungen,
die indeflen nicht gefährlich sind. Der Sachschaden ist groß.

pr. Kreuznach, 17. Juli . Der Streik in der Leder¬
industrie.  Am Freitag fanden die entscheidenden Verhand¬
lungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Leder¬
industrie des Nahetals statt. Nach langen Verhandlungen einigte
man sich auf der Grundlage, daß die Wiedcreinstellungder
Arbeiter nach den betriebstechnischen Erforderniffen erfolge und
die Arbeiter, die sich gegen die Gesetze vergangen (Mißhandlungen
von Arbeitswilligen), nicht wieder eingestellt werden, doch soll
nach den Erklärungen der Arbeitgeber bier loyal vorgegangen
werden im Interesse des beiderseitigen Friedens. Die Lvhntarif-
vcrhanölungenbeginnen kurz nach Wiederaufnahmeder Arb' it.
Zugesagt wurde ein Mindestlohn von 26 M., über dessen Erhöhung
von 29 M. verhandelt wird. Eine stattgehabte Versammlung der
Betriebsräte und der Arbeiterschaft non Kreuznach hat diese Be¬
dingungen angenommen. — Die Arbeitnehmer der Lederindustrie
in Kirn  haben in der am Samstagvormittag abgehaltencn Ver¬
sammlung die Abmachungen genehmigt. Heute früh 7 Uhr wurde
im ganzen Nahegau die Arbeit wieder ausgenommen entsprechend
den betriebstechnischen Erforderniffen.

wd; Meisenheim, 17. Juli . Tödlicher Unfall . Der
gegenwärtig hier in Urlaub weilende Lehrer Daniel Marhosfer
fuhr mit seinem Bruder und dessen Sohn Albert mit einem
kleinen Handwagen von Rehborn hierher. Auf der Hobl stellte
sich Marhosfer ans den Wagen, während der Junge diesen lenkte
und frei laufen ließ. Hierbei stürzte der Wagen um. wobei der
Lehrer einen Schädelbrnch erlitt, an deffen Folgen er kurze Zeit
später verschied, während der Junge schwere Verletzungen am
Kopse davontrug.

fpd. Frankfurt, 16. Juli . Tobsüchtiger Italie¬
ner.  In der Gvtleutstraße ging ein anscheinend tobsüchtig ge¬
wordener italienischer Arbeiter mit dem Messer auf die ihm be¬
gegnenden Paffanten los und verletzte einen Herrn durch Stiche
leicht, einen anderen im Rücken sehr schwer. Der Italiener wurde
schließlich von beherzten Männern überwältigt und, als er sich
mit dem Messer noch zur Wehr ^ tzen wollte, kräftig verprügelt.

red. Darmstadt. 17. Juli . Preissteigerungen.  Ter
Gaspreis für den Kubikmeter ist von 4.80 M. im Juni auf 9 M..
also fast auf das Doppelte erhöht worden. Der Preis für das
Liter Bier wurde um 3 M. erhöht.

wd. Gießen, 17. Juli . Zufam men sto ß zwischen S tu¬
denten und Arbeitern.  Heute früh kam es auf dem hiesigen
Bahnhof zu einem Zusammenstoß zwischen Eisenbnhnbeamten und
Studenten. Studenten, die im Anschluß an ein Studentenscst die
Nacht durchgezccht hatten, zogen zum Bahnhof, wo sie de» Beam¬
ten gegenüber ein provozierendes Benehmen an den Tag legten.
Während dieses Streits liefen Arbeiterzüge ein. Die Arbeiter
ilntcrstüyteil die Beamten nachdrücklich und verprügelten die
Studenten derart, baß sie erschöpft am Boden liegen blieben.

fpd. Neustadt a. ©., 16. Juli . Nicht gestrichen.  Ein
Antrag der mehrheitssozialistischen und kommunistischen Stadt¬
räte, den Rcichstagsabgeordncten Dr. Helfferich. einen geborenen
Neustädter, ' aus der Ehrenbürgerliste der Stadt zu streichen,
wurde mit allen gegen die Stimmen der Antragsteller beziv. mit
Uebergang zur Tagesordnung abgelchnt.

Zirkus nur wegen der jungen und keineswegs häßlichen Löm̂ -
zahmerin. Aber es nahte die „letzte", es kam die „allerletzte" »ni
schließlich nach gutem alten Brauch noch die „unwiderruflich letzte
Vorstellung. In dieser leistete sich die anmutige Löwenbezwingerh'
st, echt weiblicher Gefallsucht ein kleines Sonderstücklein. AM
nahm ein großes Stück Zucker zwischen die Zähne und ließ e-
sich von ihrem Lieblingslöwen sozusagen vom Munde küffen <
Darob nicht endenwollendcr Beifall ans allen Zuschauerbänke»^ we od
Aber mitten in das Gejuchze hinein klang ernsthaft, ja beinab,jmmerl
brummig eine Männerstimme: „Na, bas 's doch geene Kunst'Siifskra
Das gann ich äbenso gut!" Auch die gefeierte Maid vernahm diel!glücklich.
Worte des Mißfallens. „Das möchte ich doch sehr bezweifeln«als letzt
sagte sie mit dem liebenswürdigsten Lächeln der Welt, währcnibaltswai
b,e Zuschauer vergnügt lachtcn. Aber der andere ließ sich
irremachen: „Na, gloobcn Se vielleicht, ich gennte das nich äbensi
scheene wie Ihr Leewe machen! Das gäme uff'n Versuch
mein liewes Freilein!" Wie sie i

Baldiges Ende der Wälder in Lettland? In der verfaffuna,Ko»len <
gebenden Landesversammlung Lettlands hat Abg. Baron SirckrDll 'se F
bei der Beratung des Landwirtschaftshaushaltes kürzlich auf deA'"L Bc:
außerordentlich großen Holzbedarf im Lande hingewiescn. sowoEEfn-
zur Heizung, für welche der Torf ganz ungeniigcnd ausg-nutzt̂ 'rnck
wurde, weiter zum Aufbau von Zehntanscndcn infolge der Ägrar-hrit die
reform neugegründeter Kleinivirtschaften und dann zum Ersaheber"Str<
der Kricgszerstörungen. Daneben betreibe die Regierung aus Als
finanziellen Gründen noch eine starke Holzausfuhr. Wenn ftPreiK d
weiter gewirtschaftet werde, bann werde bereits in 12 — höchstsnzl" .M '̂
18 Jahren alles schlagreife Solz der Wälder in Lettland äufge-^ Ä- !
zehrt sein. Ein dann folgender Eingriff aber in die süngeren̂ urer a
Bestände werde die völlige Vernichtung der Wälder bedeuten Sie trit
womit das wertvollste Vermögensstück des Landes verloren fertigt is
sein werde. ten alle

Vermischtes.
„Das gämc ufs'n Versuch an." In einer Stabt in Sachsen

gastierte bis vor einigen Tagen ein Wanderzirkus, deffen grüßte
Anziehungskraftin einer jungen Löwenbändigerin bestand. Bos¬
hafte Zungen behaupteten, die männliche Jugend laufe in den

Svort und Sviel.
digen L

mschon sei
offen de
zu rühr

Schlagbaüwrttkämpfe der höheren Schulen von Wiesbaden Kleid, t
«nb Umgebung. Am Mittwoch, den 12. Juli, landen hie: auf dem tragen.
Sportplätze des Sportvereins an der Frankfurter Straße die tufJ 1?'1 5
dem preußische» Philologenvcrbandmit Unterstützung der Turn-^ ,.W-
lehrer durchgefüyrten Schlagballwettkänipfe statt, an denen außer»-' " kßn
sämtlichen hiesigen höheren Knabenschulen auch die Riehlschust hl' bener
von Biebrich und das Realgymnasium oon Geisenheim teilnah-weder §
men. Die Spiele, die als eine Ehrung des um die Leibesiibungeii schwere
so verdienten Profcffors Dr. Kohlruusch gedacht sind, »'erden zu- st'avnen
nächst in Bezirken, dann in den Regierungsbezirken und schlich
lich in den Provinzen zum Austrag gebracht. Die Vrovinzmcistc, ten Eng
spielen unter sich den Meister von Preußen aus, bas Schlutzsvie!

•soll im Berliner Stadion vor sich gehen. In den hiesigen Be- •
zirksspielen blieb die Mannschait der Oberrcalschnle am Zieten- nicht in
ring nach teilweise sebr hartnäckigen und svannendcn Kämpfen me  fefBfi
Sieger. Ohne Zweifel wird die Mannschaft den Wiesbadener Tckr-n ei
Bezirk in hen weiteren Kämpfen nüirdig vertreten. Sic zeigtê »/■

- - * *-*" ' “ — * KU
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in ihrer Gesamtheit die einheitlichste und daher beste Leistung.«
Von de» übrigen Schülermannschaften, die fast ohne Ausnahme»
gute Leistungen zeigten, ist besonders die Biebricher Mannschaft klhervorzuheben.

Sportverein Atklctia Wiesbaden (gegründet 1892) beteiligte| *
firt) nin Sonntag. 23. Juli , an dem von der Athlctenve-rcinigung »fe!”
Mainz von 1888 ans der Rennbahn am Gautor arrangierten große«
nationalen Athletenwett st reit  mit 24 Teilnehmern iinii ”
einer Musterriege. 31/2. . <

Nbiin-Segelitug. Wie wir erfahren, bat der Meldeschluß silri
bcn Rhön-Segelflug-Wettbemerb bis jetzt 43 Meldungen ergeben.)
Nachmeldungen sind noch bis 30. Juli zulässig. Im vorigen Jahr
waren im ganzen einschließlich der Nachmelbungen 43 Meldungeni ,
cmgeoangen. Für die Unterkunft der zahlreichen Flugzeugführer 14..BÖs
und ibre Gehilfen ist ein Lager auf der Wassersuppe im Entstehen
begriffen, das am 1. August benutzbar sein wird. Während des?
Wettbewerbs wird eine Kraftpostlinie von Gersfeld nach der Barme
Wafferkuppe eingerichtet. ;Se

|Comm.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

8erHn , 17 . Jnli 1922-

Krlficsanleihe.
4. .EeIclisanleihe . .. . .do.. . . . . . .

Lj. Pr. Fonsols.st;». . . .do.1 8.. . .
Schantunff . .
Haciburg -Amerika . .
Hamhrg .-Siidamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd.
Herl. Handelsges . . .
Commerz n. Privatb.
Oarrns -Ndt. Bank . . .
Deutsche Bank
nisconto Commandlt
Dresdner Bank_
Adlerwerke.
Alldem. Elektri *. . . .
An<r' o-Contin . Guano
Badische Anilin_
Bersmann Elektriz.
Bochnm. Gnss.
Bnderus.
Cbem. Griesheim . . .
Ckom. Albert.

v . k . L. K.
77 .50 77 .50

117 .50 117 . -
93- »2-

188- 185.
79 50 79 .50
69- 68 .60
79 -25 73-

450 - 440 -
455 . - 446 -
750 . -
363 -
328 - 330 —
520 - 624 . —
286 -50 284 . -
288 . - 286 .60
491 -50 490 --
394 . - 394 . -
295 - 296.
518 . - 491 - -
775 - 720 -

1685 . - 1650 . -
820 -- F02--598 . - 575 -

1250 - 1236 - -
671 . - 680 .25
80g- 803 . -

1315 -- 1500 --

Daimler Motoren. . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl_
Deutsche Waffen, . .
Elberfeld .Farhenfbk.
Gelsenklrchcn
Harnener .
Höchster Farbwerke
KaH Asche1 sieben . .
Eiiln-Rottweller . . . .
Kosth. Cellulose . . . .
Lahmeyer.
Lanrnhiitte . .
Lindes Eismaschinen
Oherschl . Eisen_
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . .
Rlcbeck-Montan . . . .
Schuekert ..
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali_
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch_
Tiirkenlose.
Du gar. Kronenrente.

V . K
447 . -

1100--
7550 . -
1500 . -
724 . -

1176 . -
2050 . -

711 . -
1095 . -
876 . -
780 . —
404 . -

2075 -
674 . -
685 -

1270 . -
425 . -

1115 . -
1700 . -

770 -
1050 . -I457.-
770 -
565 . -

3875 . -
333 -

L. K.
423 -

Därmst
Dentscl

. . .Effek
Vereins
Dfsconi
Dresdn
Frankfi

728 . -
1176 . -
2720 . - Oest. 81

725 . — Westsic
1080-
831 . -
810 . -
407 . -

2050 . -
650 . -
673 . -

1260 . -
410 . - .,1130 . -

1680 . - '
700 --

1030 . -
1455 . - .
730 . -
541 . -

r

3675 . -
330-
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Holland.
Buenos Aires. .
Brüssel -Antwerpen . . . ” . '
Norwegen.
Dünemark.
Schweden . ” ” ”
Heislngfors.
Italien.
London . ” , “ ’
New-York.
Paris . ; ; ; ; ; ; ; ; ;
Schweiz . „*" ***' **
Spanien.
Wien (in Dcntsch -Oest. abgeVt.K!
Prag.
Budapest . . ’ ” '
Sofia . . ! ! ! ! ! ! ! ! !
•lapan.
Rio de Janeiro . ’ ’ ’

15 . Juli 1922
Geld

17503 -05
161-65

3550 .55
7500 60
9677 -85

11680 -35
945 80

2062 -40
2009 -95

453 -93
3790 -25
8718795 -85
7091 10

128
1006 -70

36 .20
285 -60
219 50
62 -67

Brief
17546 -95

162-101
3519 .45 I aus7519 .40
?M45 Uni

Geld
17128 .55
156 -42' »
3435 .70
7370 .80
9469 .16

11395 .70
95180

1992 -50
1955 -05
4.38 .45

3640 .40
8474 46
6831 -45

1-50 '°
996 -75

34 .70
284 -60
209 50

q» , ( . 59 -92. - - o£ o/ oz-bJ
des Reich,-uerbandcc- der deutschen

Jnduitrie. Nach einer Mitteilung des Eisen- und Stahlwaren- >
Jndustriebundes in Elberfeld ist sein Bundcsvorsitzender Herr»
ütabrilant Oskar Funcke-Hagen, in das Präsidium des Reichs- if
veibandes der Deutschen Industrie gewühlt worden, nachdem jl

die Wahl seines Vorstandsmitgliedes, ' i
Voriwnb̂ -̂ ^ ikantcn G, Adolf Klingelnberg-Remscheid, ' in den
Vorstand des Re.chsverbanhes der deutschen Industrie vollzogen

Brief
17171 .45
156 -821!
3440 -30
7339 .20
9491 .85

11424 .30
9*4 -20

1997 .50
1959 -95
439 .55

3649 -60
8445 55
6848 -55

1 •54: j
999 -25

34 -80
285 .40
210 50

60 08
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11719-65 . .
948 20 'GSchri2067-60I Bild

3799.75;8816-05
7108-90

1-33J1009-3036-30285.40220.50,62.83!

.Rückgang der Steinkohlenprvdukiion ln Deutsch,
vithtflnß ' t" V bcr  Juliwochc . Die dcutsch-vbcrschlesische
S Srt ' TI reigt laut Fachblatt „Jndustriekurier" mit
'' R v t2 2,s1T  Tonnen in der Woche vom

H i 8 der . Vorwoche mit 133 218 Tonnen eine
™ bn  HWptkaünversand betrug 59 727,
fditefien 7484 1fJ 4 s89 h"t’cn  blieben in Deutsch-Ober-—— — übrigen  Deutschland ainaen 48171 To.

Hauptichrlllleiter: Hetn , Goir t n >
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Aus dem Reiche der Frau.
3)( Vorurteile von gestern.

lieg er Die Zahl jener Haushaltungen des Mittelstandes , die bisher
kiiffe, ^ ji, der glücklichen Lage waren , sich dauernd eine Hausange-

'bänkeioder  doch regelmäßig eine tüchtige Hilfskraft zu leisten, wird
beinab,immer kleiner. Ungezählte können heute nicht einmal mehr die
§unst >Hilfskraft für die gröbsten Arbeiten ausbringen und schätzen sich

m dii-kolücklich. wenn es noch zu einer Waschfrau reicht, die allmonatlich
-ik-tn«Lls letzte der früher vorhandenen im Hause erscheint, oie Haus-
.-1- "L . tt «wärebe für die gesamte Familie zu reinigen . In vielen Fa-
,aarc,lj-l ..j n̂ Mittelstandes wird diese letzte Stüde der Hausfrau mit
. ^ ?» llen Mitteln zu halten versucht und selbst schwere vckuniäre Opfer

itm  ji e auch ferner ans Haus zu fesseln, damit die Haus-
ich ebensowenig ihre Wäsche in der Waschküche zu reinigen braucht.

wie sie sich scheut. Teppiche und Decken selbst im Hofe zu klopfen,
zflumMchlen aus dem Keller zu holen oder Asche in den Hof zu schaffen.
; i r iiRiefe Furcht vor der Oeffentlichkeit oder des,er gesagt der ..Mei°

» Lun « der Leute" gebt auch heute noch so weit, dah Ungezählte ihre
uf uur  hinter geschlossenen Jalousien zu putzen wagen oder
sowohl̂ ^ ^ Eig ihren Schlaf um Stunden verkürzen, um vor Tages-
3ättU8t an£>rucfi ober spät abends , vor dem Hereinbrechcn völliger Dunkel-
Agrar-hcit. diese Arbeit zu verrichten, bei der sie doch andernfalls von
Ersatzkber Straße aus gesehen werben konnten. ,
a aur Als kürzlich in einem größeren Kreise von Frauen über die
" ! Preise der Wäschereien und Waschanstalten gesprochen wurde, die
*7, '?in sich, im Hinblick ans die hoben Koblew und Seifeiipreise. Ar-
iCTjjtenä^, itS£ögne, Abgaben usw. voll berechtigt sind, und eine besonders
"" 'ß^ imutige Hausfrau lachend sagte: „Nun. meine Waschfrau ist weder
ngercii'irurer geworden, noch ist sie bezüglich des Essens usw. wählerisch.
lenten,Mie tritt bei Tagesanbruch an und arbeitet unverdrossen, bis sie
rloreiLrtigt ist. Ich bkn diese Waschfrau nämlich selber!", da verstumm¬

ten alle anderen ziemlich verlegen und nicht eine fand den sren-
d-gen Bekennermut . vor den anderen zuzugcstehen. daß auch fie
schon seit langem ihre Wäsche mit eigener Hand reinige. Statt sich
psfen der eigenen hauswirtschaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten
zu rühmen, statt die selbstgenähte Wäsche, das selbstangefertigtc

lbaden Kleid, den felbstgarnierten Hut als solche zu bezeichnen und zu
lf dem Hagen, verleugnen sie lieber ihre Fähigkeiten, im törichten Vör¬
ie nnMrteil befangen, bei ihren Mitschwestern an Wertschätzungund so-
!>, “ aMfettt Ansehen einzubüßen. Der studierende Sohn des Hand-. » eiferS oder Lehrers , der seinem Vater nicht im Beruf oder bei
äußerer Gartenarbeit hilfreiche Hand leisten will, der Hausherr in ge-
!schuliKl.chener Beamtenstellung. der es dieser schuldig zu sein glaubt,
ilnah-lweder Koblen und Kartosleln von« Keller herausznschgsfen, noch das
unge»' schwere Waschgefäß zur Waschküchem tragen . Wäscheleinenonfzu-
>n zu-
chlicf,-

Ivannen und was dergleichen ähnliche, für die Hausfrau schwere
Arbeiten mehr sind: sie alle scheitern mit ihrem besten Wollen letz-

.̂ jŝ ./ten Endes doch an teuer Klippe. die früher schon eine so ausschlag-
- ^ sebende Rolle kn den meisten Familien spielte, eben jene schon an-

' mblfgzführte „Meinung der Leute".i Be -5  Es kommt denen, die ko sprechen und bandeln, anscheinend gar
üeten-chicht in den Sinn , einmal darüber nachzndcnkcn. wie wenig doch
mpfenRe selbst als Persönlichkeit bei den anderen gelten müsten. wenn
ldenerDäi-N einige bei ihnen bisher ungewohnte Hantierung , wie z. B.

das Putzen der Fenster vor aller Augen ober das eigenhändige
Tevvichklopsen im Hofe, sie bei jenen herabzusetzcnvermag . Oder
fürchten sie diese geringere Achtung als eine Vergeltung für ihr
eigenes Tun und Handeln? Fürchten sie. nun mit dem gleichen
Maße genieffen zu werden, mit dem sie andere selbsttätige Haus¬
frauen maßen, als fie sich noch eigener Hilfskräfte erfreuen konn¬
ten? Widersprüche über Widersprüchebei den Frauen des Mittel¬
stände. wichtig genug, daß ihnen endlich einmal „zit Leibe gegangen"
wird und rede Einzelne lernt , den Bekennermut für ihr eigenes
Tun und Lallen zu finden. Was schadet es der auf ihre Arbeit
und ihre Kenntnisse stolzen, selbsttätigen Hausfrau , wenn ste von
einer anderen , die heute, dank besserer pekuniärer Verhältnisse, noch
als untätige „Drohne" leben darf , ob dieser Selbsttätigkeit geringer
einoeschätzt. nicht mehr als gleichberechtigte„Dame" ««wertet wird?
Letzten Endes sorgt und schasst sie ia doch für Behagen und Wohl¬
ergehen ihrer Familie . Deren ungehindertes Gedeihen, sowie die
Harmonie ihres Familienlebens und die Ordnung ibres Haus¬
wesens müssen und werden tfir vollen Ersatz bieten für das . was sie
an Ansehen bei jener durch ihre eigene Tätigkeit verlor.

^ Elisabeth Thielemann,
v

Der Hausarzt.
Hühneraugemnittel : Salizylsäure 1,0 Gramm . Milchsäure

0,5 Gramm . Elastisches Kollodium 8,5 Gramm. Man bepinselt
das Hühnerauge mit dieser Flüssigkeit und läßt das sich bildende
Kolloüiumhüutchen. indem man nötigenfalls nachvinselt, mehrere
Tage an seiner Stelle . Dann kann man .es samt dem Hühnerauge
abzieben.

Bei Mitessern des Gesichts sind Dampfbäder des letzteren zu
empfehlen. Dazu verbindet man am einfachsten den Kessel eines
Jnhalvtionsavvarates durch einen nicht zu kurzen Schlauch mit
einem Trichter , den man «egen das Gesicht kehrt. Die Augen wer¬
ben durch eine Binde geschützt.

Nasenbluten . Ein Arzt versuchte in einem sehr hartnäckigen
Falle von Nasenbluten, an dem die Geschicklichkeit verschiedener
Mediziner scheiterte, das vielangewandte Mittel , nämlich heißes
Wasser, mit gutem Erfolge. Er verordnete ein fast unerträglich
heißes Fußbad . Die Füße des Paitenten wurden in ?5 Grad
Reaumur getan : nachdem ein wenig daran gewöhnt, goß der 3trat
kochendes Waller nach und in einigen Minuten schon verminderte
sich die Blutung , die bereits einige Stunden gedauert hatte und
hörte bald ganz auf.

Behandlung kleiner Brandwunden . Hat man sich 'verbrannt,
ib nimmt man Holzkohle, zerstößt dieselbe fein und schüttet das
Pulver ans ein Stückchen Leinwand. Dieses legt man auf die
Wunde und bindet es fest. Alsbald bört nicht nur der Schmerz
auf, sondern die Kable absorbiert und desinfiziert auch alle Ex¬
sudate. wie Wasser, Eiter nsw., so daß die Heilung rasch vor sich
geben kann. Diesen Umschlag läßt man so lange liegen, bis die
Koblenkruste von selbst absällt.

O
Kür Haus und Kucke.

Flicken, die stets zur Hand sind.
Um Zeugrette aus Wolle von Kleidern. Bluten ni'w. vor

Mottenfraß zu schützen, wickle man jeden Rest einzeln in Zeitungs-
ßerswrrkfi -Aktien.

V. K. T,. K. V. K. L. K.
Bensbg . Gladb. Bgw. . . 730 .- 700. '-' aliw. Aschersleben . . 1.090 1149
Bochu'm, Bs:b .u. Gnssst Westerregeln Kaliw. . . 1440 1445
Bndems , Eisenwerke . . 715. 690. f.othr . Hätten - u. B.-V.
Deutsch -Lnxembnre . . 1100 1064 Mannesmann-W. 1115
Esch well er Bcri?w.-V . . 875 -- 861 - - Oberschi . Eis . . Bedf. . . 915 . — 990 —
Frledrichshfltte. Oberschi. Elsen /Caro) . -96- 679 . —
Gelsenkirch . Berew . . . 1189 H29 Phönix Brgb. u. Hbetr. 1249 1970
Harpener Bergbau . . . 2130 2225 EiebeckMontan. 1650 1730

Aktien Industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Aschaftenb . Zellst . . . . 850 . — 850 . — Frankfurter Hof. 909 . - 390 - -
Banges . SNdd. Immobil. 250 .— 240 . - Ledert . Adl. L Oonenh. 1490
Bang. Waras n.Freytag 550 -— 540 - - Lederwaren Rothe . . . 1369 1350
. . dö. . . . Henntnger . . 425 .— 430 . - Maschlnenfab. Klever. 515 - - 495 . -
, . do . . . . SchSfferhof . 390 . - 389 . - Maschjnenfab. Breuer. 495 . —
Cement Heidelberg . . . 750 . - 768 . - Faber u. Schleicher . . . 486 - - 459 . —
. . do . . . Karlstadt . . . . 777 -50 735 .- Karlsruher. 815 — 825 .'—
Chem. Anglo-Gnano . . 1630 Moenus. 949 . — 895 . -

810 - - 825 . -
450 -—

340 . —
434 . -

851 . -
430 . -Blei u. Silber Braubach Daimler Motoren.

D. Gold- u . Silhersoh . . 1075 1035 Motorlabr. Oberursel . . 560 .— SOI . -
ChemJabr .Goldenberg Schnellpr . Frankenthal 510 . — 535 .—
. . Tb. Goldschmidt . . . . 950 . - 880 . — Oelfabr., V- deutsch . . . 380 - - 905 . -
. .Fabrik Griesheim . . 849 . - 820 . — Porz . u. Stgt . Wessel . . 1210 1200
. .Farbwerke Höchst . . 730 - 726 -— Schritte . Stempel . . . . 676 - - 670 . —
. . HoIzt.  Konstanz_ 720 - - 725 . - Schuhfabrik Frilnk . . . . 510 . - 520 —
,. . Wegelin. 940 - - 950 . - _do _ Herz Frkf. 450 . - 450 . -
. . Werke Albert. 1605 1600 Sektkellerei Feist . . . . 690 -— 585 - —
Elektrische A. E. G. . . . 789 . - 775 -— Steana Romana.
do.Bergmann Elektriz. 590 . - 535 - - Bad. Uhren. 900 -—
do.Labmeyer. 420 . - 400 . - Waggon Fuchs.

Zellst .-Fabr . Waldhof .
540 - - 600 . -

740 . —do.Licht und Kraft . . . 386 . - 370 . - 745 -
do.Rhein . Elektr . . . . . Zuckerl abr. Bad Wagh. 710 . - 718 . —
do. Scbnckert. 695 . - 700 - Zuckerfabr .Fraukenth. 710 . — 685 . -

Ludwig Ganz . | 429 . —| 410 . — | Julius Sichel. 1429 - 1505 -

Mainzer Gas . | 210 — 1225 - | Benz Aktien. 1655- 1525 —

vavier ein : helle Wollstoffe sind, um üe mit der Druckerschwärze
nicht in Berührung zu dringen, zuvor mit weißem Papier zu um¬
geben. Seidenreste, belle Stoffreste aus Leinen. Baumwolle ufw«
wickele man. um sie sauber zu erhalten, in weißes Papier ei« .

Um nun über den Inhalt der einzelnen Restepäckchen sofort
orientiert zu sein, versehe man jedes Päckchen mit einer Aufschrift,
die ansagt , was das Päckchen enthält. Beispielsweise: Reste vom
karrierten Kleiderrock usw. Noch besser tut man . wenn man von,
deni betreffenden Stoff eine kleine Pwbe abschneidet und diese auf
das Päckchen feststeckt.

Seidenband -. Tüll-, Svitzenreste bewahre man in einem Kasten
auf . In Kästen lege man auch die Reste von Wolle, Strickgarn.
Strickseiöe usw. Fernerhin Häckelmuster, Hackel-, Stricknadeln.
Wollband, Leinenband- und Gummibanöreste binde man . jedes für
sich, in kleine Bündel und hebe diese zusammen ebenfalls in einem
Kasten iZigarrenkistes auf. Schnittmuster sind zusammen in ein
Bündel zu binden. Knöpfe sollte man, jede Sorte für sich, auf
einen Faden aufziehen, oder sie auf ein Stück Karton aufheften.
Bei diesem Verfahren vermeidet man das Durcheinanbergewürfeltck
werden der Knöpfe im Knopskasten. und man kann, ohne langer
Zusammensuchen, den Vorrat von den einzelnen Knovnorten uui
-Resten schnell übersehen, außerdem geht ans diese Weise nicht f#
leicht ein Knopf verloren , ein Umstand, der immerhin unangenehm
sein kann, wen es sich um einen unersetzlichen Knopf oder Knöpfe
handelt , die für verlorene als Ersatz dienen sollten.

Alle aufgefübrten Gegenstände bewahr« man in einer eigens
hierfür reservierten Schublade, im Flickeuschubkasten auf . damit
man im Gebrauchsfalle nicht hier und dort nach diesen Sachen zu
suchen braucht und dieselben schnell zur Hand hat . wissend, wo n«
zu finden sind. __ I . S.

Für die Einmachzeit.
Stachelbeeren  für den Winter einznmachen. Hierzu

müssen ganz reife , rote oder grüne Stachelbeeren ausgesucht uns
von den Blüten , nicht aber von ihren Stielen befreit werden . Dann
korbt man zu einem Kilo ausgesuchter Früchte einen dicklichen
Siruv von Vi Kilo Zucker und V? Kilo Wasser und läßt sie hierin
10—15 Minuten kochen, eigentlich mehr dünsten, da sie durchaus
nicht zerkochen dürfen . Dann gibt man sie samt dem Sirup in ein
irdenes , zugedecktes Gefäß und verwahrt sie bis zum nächsten Tage
an einenl küblen Orte . Nun müssen die Stachelbeeren noch wenige
Augenblicke in dem Siruv dünsten, worauf er ganz trocken obge¬
gossen wird . Nachdem die Stachelbeeren recht sorgfältig auf ein
Sieb geschüttet werden, müssen sie langsam vorm Bratofen trocknen,
"m dann später mit Weißwein, Zimt und vielleicht nom,etwas
Zuckerwasser zubereitet werden. Der abgegossene Siruv laßt sich
in Verbindung mit Zuckerwasser und etwas geriebener Zitronen¬
schale zir einem sehr eranickenden Getränk gestalten. Auch läßt er
sich vorteilhaft zu einer Obstsuvv«. zu der kleine Zwiebäcke gereicht
werden , verwerten.

P re i ß e l be e r e n e i n z mma che n. Preißelbeeren von vor¬
züglichem Geschmack erhält man. wenn man zu 114 K'la BeerenY Liter roten Wein und% Kilo Zucker am Feuer lautert, das
Obst mit 3 Gewürznelken und etwas ganzem Zimt dazu gibt uns
es zusammen noch etwas einkochcn läßt.

K {Kursbericht der Frankfurter Börse
lahmet
'schuftf
. . . . , 6. .Deutsche R.-Anl. 1-9
teillMt .do . . . . do. . . .
igNIM A/2. . . . de . . . . do-. . . . de . ,, . de . . ,.

Deutsche Srar -Pr .-Anl.
lttttrj 4. .Preuss . Konsols . . . .C A/- . . de . . . . de.

- . . . »de . . . . de . . . . . .
B TUif : 3. .Bayer . Eisenb .-Anl.
icbcn .r s*fe. . do . . . . do . . . . do.
■Vehr ' 5 . . . . de . . . . de . . . . de.

5 . .Hessen.
mgertisifi, . . de.

«. .Bosnien n. Herzog.
5 . .Bnlgar . Tabak . . . .

vom 17 . JTnli 1923.
Staats - Anlellien.

öftrer i
äehcni
i 6c3|
I 5er Barmer Bankverein . .

Berliner Handelges . . .
Comm. n.Privatbank . .
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt . 'Wechselbank
Vereinsbank.
Disconto -Geselisch . . .
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank . . . .

V. K. L. K. V. K.
77 .50 77 .50 41/rOesf. Staats -Rente. 180-

117 .- 1.17 .— 4. .Oesterr . Gold-Rente 1810
c4 .25 92 . - 4. .Oes*, einheltl .Rente

190 . - 185 . - 5. .Rumänische 1903. . 258 . —
78 .50 78 -50 4% . Gold 1913. . 220 . -
PO. - 80 .50 4. .Enm. am. Rente . . . 128 . —
69 . — 69 .- 4. . .do. . ,do . . do. 1890 220 -
78 .75 77 .50 4. .Türkische konv.. . .
84 . — 84 .70 4. do. Bagdad . 1150
69 -75 69 . - 41/aUng. Bt -Rente 1914 530 . -

4. . .do. Goldrente . . . . 650 . -
86 .50 77- 4. . .do. St.-Rente 1910 530 . -
73 . - 5. .Mexiko, innere_ 4000

370 - - 405 - - 5. . . . do. . . äussere . . . 6200
1625 1600 4. .Mexik. Gold 1904. .

T ollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K. V. K.

225 . - 220 . - Frankfurter Hvp.-Bank 200 . -
502 . - 533 . - -do . . . Hyp.-Kr.-V. 170 . -
285 - - 286 .50 Metalib.u .Mefällg.-G. . 899 - -
286 . - 286 . - Mitteid. Credltbank . . 251 . —
486 .— 494 .EC Nationalbank f. D. 287 . -
195 .— 192 .— Oest. Kredit -Anst . . . . 63 —
190 . - 185 .— Oest. Länderbank . . . .
394 .— 391 . — Pfälzische Bank. 50 - -
291 . — 294 . - Reichsbank. 212-
220 -- 220 - - Wiener Bankverein . . .

23-- Aktien deutscher Transport - Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

L. K.
208 .—

1825
520 .—
250 . -
211 . —
129 .50
218 - -

405 .—
662 -50
575 : -
5800

L. K.
212  —
170 . -
820 . —
250 . —

60 *50

49*—
220 .—

L.K.
Igchantnng E.-B.-Akt . . 1 — . — 1448, — I Hamb.-Am. Paketf _ 1459 .901450.
BchantungGenuss -Sch.| - | - | Norddeutscher Lloyd . 1326 - — 1334 . —

25 - | WestsioUien. ;. .“7.' ” | 695*50 Ik75^

Aktien ansl . Transport - Anstalten.
V. K. L. K.

Pennsylvauien.

V. K.
1500

L. K.
1520

4. . Serie 7.u. S, 13u . lt
4. .Serie lfi u. iS.

Provinzial - and Kommnnal -Obllgationen.
V. K-

98 . —
85 . -

Si/j Abt. 3 u. 4_ r . 110
3i/aAbt. 5 u. 8.
4 . .D. H.-B. Brl . S. 10-19
4 . . 5. rie 20 u. 21.
3s/jSerie 13 n. 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk . . .
31/2.
4. . Fkf . H.-B. Kom. S.2,
Si/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkf .Hyp.-Kred .-Ver.
3-/. S. 44 kündb . ab 1913
3i/2.
4. .Hamb . Hvp.-Bank . .
31/sSer. 1-190u . 301-330
4 . .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4 . . 5. rie 16. .
4. .Serie 17.
4 . . 5. rie 18.
31/aabg., 1905,1907,
4. .Mittold .B.-Kr. Greiz
äifaHyp. kdb . ab 1906. .
4 . .Biebrich.
4. .Frankfurt . . . . ,
4. .Mannheim . , . ,.
4. . Darmstadt . . . .
4. . KLM.

r . ose.
Augsburger . . . . . .
Braunschweiger . .

V. K. L. K.
101 . - 101 . -

86 . — 86 . —
96 . - 96 . —

96 . -
96 .—

81 .— 81 .—
94 . - 94 .—

103 . - 103 - -
88 . - 88 .—

100 *25 99 *50
86 - - SS-

96 - — 96 .' -
86 - - 86 . -
85 . — 85 . -
97 .25 98 -—
80 . - 80 . —
96 .— 96 . -
96 . — 96-
95 . - 96 —

101 . — 101 . -
82 .50 82 -50
89 . — 92 . -

103 --
103 *— j

V. K. L. K.
— .—

iU:=I305 - - I

41/aPfSiz. Hyp.-Bk. . . . .
Sifeverlosbar . .
31/aunyerlosbar.
4. .Preuas .Bd.-Cr.-A.-B
3s/4Ser. 20, Ser. 23 . . . .
SVsSer. 3, 7, 8,9 abg. . .
4. .Pr . CentB .-Cred.-G.
4. .Kommunal 1998. . . .
4. .Eh. Hyp. Mannheim
St/2verlosbar.
Si/sunveriosbar ab 1914
4. .Komm. uak . b . 1923.
4. .unk.b.1924(SWa-
4. .Eh.-Westf.Bd.-Cred.
3i/»9er . 2, 4 u. 6.
4. .Westd. Bdcr. (KLM)
3%Ser. 3 u. 4. Ser . 9. . .
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . .
31/8.
4. .Kom. Ser. 5-14 . . . .
3>/rKom. Serie 1-3, 8. 4
4. .Land.-Credk. (Cass.)
S'kSer . 21.
4. .Nassau. Landesbk . .
3s/4LltU . u. X.
31/aLlt. F, G, H, K U. I . .
31/gLlt. M, N,PU-<ä . . . .
31/sLltE, S u. T.
3. .Lit 0.

79 .50
80 .—
92. -
85 . —

fl .*-
73 .25

871 —
88 . —
80 . —
91 . 50
83 .75
97 . 15
80 . —
88 .—
79 .50

97 . —
93 . —
91 . —
89 . -
87 - —
85 —

. . . de.

ii..Mainz.3i/a. «de
kose. V. K.

.Meininger Prämien I — . —
' 3300

L. K.

85*—
90 *. —
79.50
92*.—
85. —
89.—
80.—
75. --
87i-
! §:-
91-50
84. -
97 .65

79-50

96 50
93. -
91.—
89. -
87.—
35-

L. K.
265-—.

37ÖO

Erkläre die Verlobung mit
Fräulein Röschen Debusmann
für aufgehoben.

Wilh. Hörn
_ _ _ [*592 7

Kfn&erpttnertn
95# oder Stütze der Hausfrau

o 40 ^Us guter Familie , zu vier Kindern im Alter von
m 16  t $— Jahren  für sofort gesucht. — Mädchen vor-

' — banden. — Persönliche Vorstellung erwünscht.
Schriftliche^ Bewerbungen unter Einsenbung von
Bild und Zeugnissen unter Angabe von Gebalts-
arsprücken erb. an Beck. Biebrich, Rheingaustr. 3.

:o.-
i lär

9 65
' 8 . 20,7-60

Achtung Brautpaare

sich'
ische
mit

00 m
eine
727,
i>er-
To. »

Hochieincr. eleganter Nutzbaum polierter Salon,
oeliehend aus : Umbau mit prima geschlissenem
Krmallspiegel , 2 Seitenschränkchen. 1 mit bunter
Mesnnqperglasung, 1 grünes Plüschsofa, 2 groß«

>Lessel. achteckiger Tisch mit Plüschdecke:

prima Zriedensarbeit!
ferner : Gutes Nußb lhellcsi Bett mit Sprunge,
u. Matratze 1800 Ji.  Nußb . idunklesi Bett mit
Svrungrahmen und Matratze 186« Ji,  gr . schwarz.
Stablbett mit Metüngkugeln und Goldverzierung
75« JI,  großer zweitüriger Kleiderschrank 25V« Ji.
prima großes rotes Deckbett 16V« Ji,  Nußbaum
Kommod« mit 8 groben Schubladen 85« JI,  Helle
Nußb. Waickkonsolc mit weißer Marmorvlatte
2508 Ji,  mehrere Nußb. Zimmertischc von 50« JI
an. prima Ncilsge Wollmatratze mit Keil 185« Ji,
Seegrasmatraben von 1000 Ji  an , 2 Trümospiegel
mit Trümo 27W und 3««« JI,  4 prima Cbaise-
longues. 1 Rußb. Nivvtilchchcn 25« M,  1 Nacht¬
schränkchen2»« JI.  zweimal 2 gleiche neue Bett¬

vorlagen 300 und 680 Ji.

Alles prima Zriedensware!
Anzusehen nur Mittwoch, 19. Juli von 9—3 Uhr

Lcharnhorststraßc 27. tzth. Pt.

mit Garten in der Nähe
von Wiesb. oder Rhein¬
gau gegen bar zu kaufen
gesucht. Bermittl . verb.
Off. u. [I<l. 1745 an die
Ges chäftsst. b. Bl.

VssM Aellm

Maurer
gesucht. H. R ü i b e r,
Kaitel. Baust, am Bahn¬
übergang Wiesbadener
Straße . <8818

f  Slellen-AsücheJ
Tüchtiger 23jäbrigerBäcker

sucht sofort oder später
dauernde Stelle . Geil.
Ana. erb. Wild. Keller,
Mcimsheim b. Seilbronn
a Neckar iWtlba l . (892»

Kauf-GrfucheI
Suche ein guterhaltenes

piano
aus Privatbesitz zu kau¬
fen. Geil . Angebot« er¬
bittet Dr . iur . Treib-
mana^ Bertramstr ^ l^f  An verksO«̂

Graues Reisekostüm,
mittl Fig.. 1 Paar Lack-
halbschnbe 38. 1 Paar
braune Salbschube. 39.
sowie 1 Gcbrockanzugzu
verk. Lebmann. Blück'er-
straße 24.  2 . (SM2

Braunrotes wollenes
Kostüm f. junge Mäd¬
chen billig zu verkaufen.
ivnbsminier Sir . IQfi 3. s.

Schönes seid. Kostüm
ischwarz-weiß gestreift/
Größe 48. billig zu verk.
Dotzbeimer Str . 106. 3. l.

ZeitMOlMlimeii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze fl , Hof lks.

JSpilepsie-
(Fallsuchi,Krämpfe)
Leldende,auch solche
die alles umsonst an-
gewandt,verl .kosten !os
belehrende Broschüre.
Adler - Apotheke
Sommerleid 232 ML.

MS
gegen Haarausfall.

»Meine Frau trat
über 50 Jahre
m. einer Milchen

Kein,
hatte

behaslel.
usundeS Fleckchen
sie,aus dem Leibe

Durch Zucker', Patent-
Medlzlnal-Selfe wurde»
Flechlen In 3 Wochen

beseitigt. Diese Seise (ft
Tausende wert. E.W."Dazu
Zueitood-cremênlchtscttend
und selthalttg). In allen
Apoiheken, Drogerien und

Kmtjt»
Versteigerung.

Mittwoch, den 19. Juli er.,
vormittags 18 Uhr im Versteigerungslokal

43 Frievrichftr.43.
Wegen Aufgabe einer Sammlung werden

ea. 130 Nummern
Porzellan -Gegenstände

als : Gruppen , Figuren , Vasen, Schalen,
Tassen,Teller, Krüge in Alt-Höchst, Franken^
thal, Ludwigsburg , Meißen usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxator, beeidigter

Telephon 8832.
Auktionator.
«8 Friedrichstrabe 43.

DieProWseM

BüvenlcheHeivM
'SSrafemtdmfi:

"München.LM

höchste
PlatMÜsye

BevorMtkürÄle.
.KLmMen -Auieioerr.•v%<nf * ' 4 • r

MMk-AM m MMottn
teilweise weit unter heutigem Einkauf.

14 16 18 20 22 24 26cm
30.50 38.— 48.— 58.— 68.— 80.— 90.—

Schöffeln . . 18.- 19.50 21.— 24 — 27 — 81.—
Teller . 7.50
Nachttöpfc. 22, 20 cm . 43.— 35.—
Ovale Waschbecken, 32, 30, 28 cm 56.— 50.— 44.—
Wassercimer. Toilctteneimer, Wafferkcffel. Seiher.
Kaffeekannen. Milchträger usw. zu sehr bill. Preisen

Mmnininmkochgeschirre
feuerfeste Tongcsckirre.

Reiche Auswahl. Sehr preiswert.

Julius Mollath , gifjulberfl 2.
Ganze Wohnungseinrichtungen
einzelne Möbelstücke. Pianos , Kassenschränke. Tev-
viäic, Porzellan iiav. u. chin.i . Kristall-Gläser und
Zinnsachen. Oclgcmäldeu. Bilder . Bronzen , Kunst-
nnd dlnfstellsachcn etc. kauft zu hoben Preisen.
Gelegenhcitskaufhaus Holzhey,

AdolMraßc6. — Telefon 3647, «>7,7
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StaatsLheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
(Wegen Ferien geschlossen.)

Ltaatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lReiidemtbeater ) :

Dienstag , den 18. Juli 1922. Anfang 7.30 Uhr.
Maskottchen.

Operette in 3 Akten von Walter Bromme.

Donnerstag , den 20 . Juli 1922
87* Uhr im Kurgarten (bei ungünstiger

Witterung im grossen Saale ) :

Volks-Abend
Wiederholung des Balletts

Jahreszeiten
zu Volkspreisen.

Zusammengestellt von Paula Kochanowska
und Otto Höser , ausgeführt von Mitgliedern
\ des Staatstheaterballetts , Wiesbaden.

Choreographisdie Leitung:
Ballettmeisterin Kochanowska.

Musikalische Leitung:
Otto Höser, Kammermusiker.

Orchester : Städtisches Kurorchester.

1. Abt. ; Frühling . 2. Abt. : Sommer.
3. Abt. : Herbst . 4. Abt : Winter.

Die ersten 10 Reihen (numeriert) 25.— Mk.
Alle anderen Plätze (nichtnum.) 10.— Mk.
Abonnenten u.Kurtaxkarteninhaber:5,—Mk.
Alles Nähere in besonderem Handprogramm.

St&dtlsche Kurverwaltung.3932|

Sind’s die
Haare

geh'zu Delle
Michelsberg6. [1319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. HaarI

Mttlottent Wiel
Wobnmrgseinr. u. ein,. Stücke. Gemälbe, TevviLe.
,Porzellane, Bronzen. Kunst-, Japan- unb Cöina-
geventt.. PianoS. Kaffenschr. uiw. kauft geg. Kasse«.
:imte Be,. Frau Klapvcr. Friebrichstr. SS. Tel. 1827.

Krstv führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Vir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich8 Uhr abends:
finstspiel Georgys

Sehenswerte
Typenimitator.Dele Kars
Operettendiva.

Sdiwestern Ziellas
Spitzentänzerinnen.

Hans Gören
Humoristu. Conferencier.

Norl Valya
Internat. Chansonniere

am Flügel.
Fritzi — Aranka
Orfg.Ungar.Gesang-Tanz.
Margot Luisan

Sängerin.
IHia Charlos

Tänzerin.

Trocadero
I. Etage

Jazz-Band und
Taozvorführnngen.

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Prima Weine.
Soupers u.&la Carte.
American - Bar.

DerlolrunZs-

DermrihlunAS-
Gelrurts-
Todes-

Anzergen

gibt rnrrn
bekannt
in den

Mussten
Mchrrchten

Wiesbadener Meneste Nachrichten

— Mittwoch: Maskottchen. — Donnerstag : Die Tonz-
gräsin. — Freitag : Die Trnzgräsin. — Samstag:
H-nnerl sTreimäderlhaus 2. Teil). — Sonntag : Hannerl. Wiesbadener Kurleben

Weinfatzrt nach Atzmaunshausen. Die nächste
Rtzeinfahrt ber Kurverwaltung nach Aßmanns-
haufen findet am Freitag dieser Woche statt.
Mit einem modernen Schnelldampfer der Köln-
Düsseldorfer Dampfschifsabrt werden die Teil¬
nehmer in prächtiger Fahrt den Rhein abwärts
vorbei an rebenbekränzten Ufern und bekann¬
ten Weinorten, dem Nieöerwaldbenkmal, nach
Abmannsbausen geführt, woselbst in den hi¬
storischen Räumen des Hotel Krone bei Tafel¬
musik das Mittagessen eingenommen wird . Nach
dem Esten ist reichlich Gelegenheit geboten, die
Ausflugsorte der näheren Umgebung, insbe¬
sondere die Burg Rheinstein, aufzusuchen. Die
Rückfahrt wird um 7.10 Uhr angetreten und
gleich darauf das Abendessen auf dem Dampfer

eingenommen. Der Kerbleibende Teil ist der
Unterhaltung und dem Tanze gewidmet. Der
Teilnehmerpreis beträgt emschl. elektr. Bahn,
Schiffahrt, Mittagessen ohne Wein in Ahmanns-
bausen, Abendessen an Bord : 480 Mark. Es
empfiehlt sich sofortige Kartenlöfung.

Fahrten ber Wiesbadener KurantoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

fchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 8.10 Uhr. — Ab Langeu¬
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.05. 5.30. 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittivoch: 10 Uhr: Kloster Eberüach-Rhein-
gau. 2 Uhr : Feldberg (880 Meter hoch).

fl (Nachdruck verboten!) I Kurfremdenliste i:
lA«se»tholisda«er mindestens 5 Tag«.)
Anmeldungen vom 17. Juli 1922:

(Nachdruck verboten!)

Paris
Charlottenburg

Paris
Kristiania

Malmö
Christiania

Kopenhagen
Traret

Baltimore
Paris
Paris

Neutlly
Haag

Hotel zu« Adler.
Bjarne Aspen, Kristkanfmid
Frau I . Castanet,
Paul Eisner,
Johann Grünberg,
R. Gjerto»,
John Ehrenstamm,
Lars Bockelle,
G. n. W. Asmussen,
Artur Salomo»,
Luc Stauphtcr,
Leopold Lulla,
Adolf Silberma,

Hotel Albany,
Mordka Kozak, Kutno
Fra « D. Bllrsttn, Antwerpen

Pension Balmoral.
Frau Henr. Wer»,
H. W. Houbolt, Offiz.,

Hotel Bellevue.
Albert Delorus,
Prof. Henri Chonet,
M. Garnier , Offiz.,
I . Hudelo, Attache,
Lucte» Lefranc,
A. Monieux, Arch.,

Hotel Braubach.
Fra » M. Matter,

Hotel Bristol.
Roger Balmont, Lyon
Frau R. Dumergue, Chatellerand
Frl . C. de Forto», Carnay
Harry Nordhock, Dir ., Haag

Brüffeler Hof.
M. Gcneen, Bovrinsk

Hans Dombachtal.
Fra « I . Kaiser, Paris
Fra « C. Hintz, Paris
Emil Rüegg, Dir ., Schweiz

Pension Elise.
Frau Dr . Koch, Holland

Hotel Europäischer Hof.

Lyon
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris

Colmar

Berlin
Berlin
Paris
Lyon
Lyon

Kopenhagen
Coblenz

Köln
Köln

Trier
Metz

Paris
Worms

Strasiburg
Edenkobcn

Paris
Mailand

Dr . Guttmann,
May Foachimsthal,
Fra « Rosa Koh»,
Annemarie Fratsie,
Jeaune Gaumonb,
H. Jörgcnsen, Ing .,
Daniel Keenan,
David Jahn,
Fra « F. Ermann,
Alfons Becker,
E. Carnier, Ossi,.,
I . Chailand, Ing .,
8. Darrieaux, Leutn.,
Louis Dcsrichard,
Karl Anheiser,

Bill» Frank.
Frau E. Dreysus,
Artur Carbero,

Hotel Frankfurter Hof.
Rene Baury , Paris

Pension Fortuna.
Nora Norlander, Stockholm
Charles Hauveanx, Rouen
Frau M. Knobel, Paris

Hotel FLrstenhof.
Georg Horne, Heilbronn
Fra » F . Boisiaye, Reims

Hotel Goldener Brunne».
Frau M. Claude, Rothan
John Gersahn, Worms
G. W. Dwars , Amsterdam
E. Weisbrod, Oberursel
CH. Wölflln, Bellenhelm
I . Schönfcld, Neustadt

Goldenes Krenz.
Dr . A. Bclian, EtlenLurg
Hector Chevallter, Charlevillc
Joh . Hölscher, Recklinghausen
Fra « C. Wetßmau«, Wien

Hotel Goldenes Roß.
Frau L. I . Beall, Newyork
R. Bobachcr, Dir ., Mülhausen
Armand Bitterlin , Mülhausen
Frl . A. u. M. Talque-Nierstein,

Bourgoin
James Monget, SaarloutS
Adolf Licktt, SaarlouiS

Pension Graudpair.
Maier Ajdler, Warschau

Hansa-Hoiek.
OSkar Aschman», München
A. Dsivoglo, Paris

Paris
Aachen

Paris

Paris
Dresden
Kapstadt
Kapstadt

Paris

Ballon
Parts

B. E. Dawson,
W. Esier,

Hotel Happel.
Frau Luise Echard,

Hotel Hessischer Hos,
Frau C. Coudrine,
Frl . V. Fleischer,
Ad. Albrecht,
Otto Rockfeldcr,
Frau M. Lorcnte,

Pension Horz.
Jean Dnrin,
Trau C. Duel,

Hotel 4 Jahreszeiten.
Salvador Etenfohn, Hamburg
Fernand Drault,
Bonet Gcnges,
Dr . I . de Hartyh,
Prof . E. Albert,

Hans Icke.
Heinrich Creutz, Neustadt a. H.

Hotel Imperial
Frl . E. Goldsmith, Cinncinnati
A. Hervyn de Bolkaersteke, Brügge

Hotel Internationale.
A. Marte Heitman, Kopenhagen

Hotel Kaiserbad.
Anna Hart, Bamberg
Lice Keller, Koblenz
Philipp Allenbach, Schaffhansen
Armand Dodi«,
Marcel Arnonx,
O. Bramlage, Leutn.,
Nikolaus Drucker,
Jules Ernault,
Henriette Connys,
Eduard u. Raoul Boudon»

Parts
Lille

Amsterdam
Mannheim

ParisFrl . C. Mouerieff,
Hotel Oranten.

W. Capronnier, Dir ., Chammont
Palast-Hotel.

Salomo» Dreyfuß, Newyork
Frau E. Jdzkowsky, Paris
Graf P . d'Outremont, Brcsles
Sam Lang, Manchester

Hotel Petri.
Frau I . Hatcrn, Paris

Pension Primavera.
Fra« Diana Bell, Brüste!

Prinz Rikolas.
H. de Jaegherrr, Adv., Lille
Jean Martin, Lille
James Lcnsals, Dresden
Miriam Oradia, Dresden

Paris
Paris
Haag
Wien

Roubaix
Namur
Reims

Mannheim
Oran

Namur
Nawür
Namur

Wien

Brüssel
Brüstet
Lobtth

Düsseldorf
Brüssel

Ulrich Schweizer,
Jacques Valero,
Frau A. Obzancr,
Frau R. Roudaux,
Frau M. Ltebert,
Emil OLernik,
K. Kralapper, Ing .,

Hotel » aiserhos.
Mario Courtens,
Georges Broty,
Hector Daurus,
Dr . Dicken, Konsul,
Henry Catargi,

Hotel Karlshof.
Frau E. Keiner, Paris
Heinrich Feiger, SaarlouiS

Pension Satz.
Willem Galliaerdt, Merxcm

Hotel znm Sochhrnnueo.
H. Overmann, Osterfeld
W. Grünwalü , Baurat , O.verfeld

Pension «olh.
Michel Arbeid, Paris

Hotel znm Kranz.
A. «. W. v. Arbeloff, Berlin
Fran R. Ansaldi, Marseille
Ernst Blanc,
Frau M. v. Kaprl,
Desider Lazlo,

Hotel Krouprknz.
Jacaues Guggcnheim, Belsort

Sanatorium Dr . LubowZki.
Johann Mürk, Reval

Hotel Mctropol.

Hotel Onisifana.
G. F. Brgdley, Southport
David Smith, Washington

Hotel Regina.
Ernst Bannicr , Brüssel
Victor Bezin, WormS
Frl . Eva Kopp, Basel

Pension Rheingolt.
Camilla Baloust, Paris

Hotel Riviera.
Alex Granzer , Orleansville
Leon Dreyfus, Paris

Hotel Römerbad
Pierre Gives, Ing ., Jemnoul
Louis Galzin, Jenmonl
Armand Korb, Hagenau
Adolf Blettrach, Metz
Karl Nassinchsenly, Indien
R. Malecot, Ing -, Fenmoul

Hotel Rose.
C. Henrys, Bonn
Friedrich Kreyer, Zürich
Frau A. van Loon, Haag

Marseille
Liffabvn

Budapest

Holstebro
London

Darlington
Gent
Haag

Langfork
RanbcrS

Charlevillc

August Hahn,
Henry Danziger,
James Cray,
AlfonS de Bacts,
Adrian v. d. Beenk,
Ruby Lyons,
Vtgyo Olsen,
Alex Lumaine,

Pension MonrepoS.
Anna Aesioff, Brüssel
Chevalier dÄllegecrsheque, Briistcl
Dr . R. Langrad, Adv., Warschau
Boris Persky, Paris
Heleue Fosiinowsky, Paris

Hotel Rational.
Frau M. Hcymann, Hamburg
Clara Berg, Kopenhagen
Wladimir Mtastoraoff, Paris

Rikolasstrahe 8.
G. Domcnech de Celle, Frankreich

Hotel Nizza.

Sofia
Kopenhagen

Holback
Stockholm

Amsterdam
London
Brüflcl

Arnheim
Mülhausen
Mülhausen

Nizza
Paris

P . de Mazorv,

Hotel Billa Royal.
Frau May Nie«, Stockholm

Hotel S -olhnrg.
Fra « P. Nosenblum, Paris
Fra « M. Andermann, Lemberg

Hotel Schwarzer Bock.
Johann Eneroth, Arlöf
Wilhelm Daniels , Nymegen
Frl . M. u. S . Bengtson, Harplinga
Dr . jnr . Ture Betze», Harplinga
Fra « G. Alkalay,
Georg Aßmusien,
Wilh. Aßmusien,
Frau May Niste»,
L. Frank,
Frau Ella Nay,
Alfred Hausse,
Frl . M. Walley,
Frl . H. Schmitt,
Andre Schmitt,

Hotel Silvana.
8. Frtquegnon, Oberst,
Frau U. Sarach,

Taunus -Hotel.
Max Kopeloff,
I . Hooze, Ing .,
Karl Hoge,
Frau M. de Heiter,
Alex v. Besack,
Karl Dietrich,
Emil de Bäcker,
I . Devolver,
Camille Neofnet,

Hotel Weißes Roß.
Moritz Kaplinsky, London
Frau D. SchaSkolsky, Paris

Fremdenheim Wenker-Paxmanu.
Peter Oppenheim, London
Frau H. Land»,,-Kahn, Paris

Hotel Wilhelm».
Frl . H. Gruen, Saarbrücken
Ch. Gomm, Major,
Alfred d'Hincze»,
Henri Halai»,
M. Kniazeff, Admiral,
Frau I . Ccyras,
Frl . A. Finlay,
Frl . R. Elliott.
Frl . M. Walsh, -
L. de Ladebut,
C. A. Poirc , Kayit.,
I . van Regteur,
Frl . E. Okmi»,

Paris
Belgien

Gent
Norfolk
Berlin

Neustadt
Gent

Brüste!
Soignts

Paris Senny Listauer,

Java
Brüssel

Paris
Paris
Paris

Michigan
Michigan
Michigan

Fontainebleau
Java

Apeldorn
Michigan

Köln

Weinbrand
Repariere

Spangen I
Dette,

S

und Weinbrandverschnitt
in allen Preislagen, prima Qualitäten,

]ed.Quantum, auch waggonweise, laufend abzugeben

HM Schütz& Co., Wicsbaäen
Weinbrennerei , Telefon 6331

!Kaiser. Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

von Grube „Franz“
liefert zentner- und fuhrenweise

A.üiiggenbei *gei "ftC2:
G. m. b. H.

Wiesbaden . Gutenbergplatz 2.
Telefon 3232. {3668

Dienstag, 18. Juli 1922
— Kurhaus zu Wiesbaden.

Dienstag, den 18. Juli 1922:
• BormittagS 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung: ,

Konzert in ber Kockbrunneu-Ankage.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Otto Rtesch.

I. Marsch von Lehnhard. — 2. Ouvertüre zur
»Ein Morgen, et» Mittag, ei« Abend t» Wien'" »,
— 8. Monte Christo, Walzer von Berger. — 4.
paragny von Baiverde. — S. Fantasie aus dem
»Coppelta* von DelibeS. — 8. Lothringer Morsch v.

4- S.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . M .-K»u
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr W. Kl»
1. Ouvertüre zu »Das Lebe» für den Zaren"

Glinka. — 2. Zwischenakt- «nd Ballettmnfik ans
Baba" von Cherubint. — 8. Impromptu C-moll von
bcrt. — 4. Ouocrtnre zu „Marttana " von Mallaee.
5. Fantasie aus »Die Entführung aus dem Serail"
Mozart. — 6, Man lacht, man lebt, miur liebt, W
von Gilbert.

8- 9.88 Uhr. Abend-Konzert. W .-Konze,
Nordischer Komponisten-Ahen».

Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr W. Kleeman»,
1. Nachklängean Ossia», Ouvertüre von Gade» ä

2. Norwegische Tänze von Grieg. — 8. Boise triste o,
Sibclins . — 4. Erlcnhiigel, Ouvertüre von Kuhla». M
5. Rhapsodie von Svendsen. — 8. Peer Gynt-Snite Nrq
von Grieg.

P H-E-N-N-Y. 1

Der Circus der
7000

genannt der europäische

Baronin

nach

GescMechtsleidenf
I S- rnr°hrenl-ldcn, Eyphlü«. Manne-schw-cho.

Weihsiuh uiw.kein OuecksM-r, keineEinspritzung
keine Lcrufostörnng. AnsN-irend«Broschünmit
tausenden freiwilligen Danlichrelben Io tenler in
verschloss. « Udert gegen8 Mark auch in Marlen

für Doppel-Briefporto.
l̂lr. moä. U. SeemannQ.m.b.H.

^So mmerfeld 174 Bez. Frankfurt a/O.j
| Spgzlalärztliche Leitung.

für die .
\Wein - uObslwem-

Bereitung.
Obstmühlen

Hydraulische Pressen
Fahrbare Mostereien

\ Empfehlenfi
Aruchaffung,

»vMavfarlhtO
L rrareRfurt a .M . L41
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